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Die Tlanqa - Parbaf - Expedition
Opfer einer Lawine ?

Bisher noch leine Vestätigung der Expedition .

I
"
. London , 21 : Juni . ( Funkmeldung .) Die deutsche Nanga -

ßerbat -Expedition ist . wie Reuter aus Simla berichtet , nach
Mitteilung des britischen Agenten in Eulbat r - einem
Hweren Unglück betroffen worden . Der britische teilt
, it . da « die Expedition in eine große Lawine gerc . nb
Wtz sieben Mitglieder der Expedition u , . . eun
ingeborene Träger getötet worden seien . Rur der

»eiter der Expedition . Dr . Wie » , und ein weiteres Mit -
slied , das nicht namentlich genannt wird , seien mit dem
»eben davongekommen . Der britische Agent habe sich sofort
nit einer Trägerkolonne an Ort und Stelle des Unglücks be¬
leben . Weitere Einzelheiten fehlen .

+

Bisher liegt noch keine Meldung des Leiters der Erve -
ntion oder von einem anderen Teilnehmer der Expedition
elbit vor . Gewisse Einzelheiten obiger Meldung sind un -
oahrscheinlich . sodaß mit einer Möglichkeit von Ber -
oechslungen mit früheren Vorkommnissen gerechnet werden
amt . Die verantwortlichen deutschen Stellen sind bemüht ,
ien Sachverhalt zu Hüten und stehen in dauernder Verbin¬
dung mit Indien .

Die deutsche Nanga -Parbat - Exvedittöll die am 11 . Avr ' l
tiefes Jahres von München aus die Ausreise .nach Indien
« getreten bat , bestand aus neun Teilnehmern , die zum
Mten Teil bereits an früheren deutschen Expeditionen ins
iimalaia - Gebiet teilgenommen hatten . Es handelt sich um
fe Herren Dr . Karl Wien . Peter Müllritter . Adolf
böttner , Dr . Hepp . Dr . Hans Hartmann , Martin
Pfeffer , Bert Frankhäuser , Prof . C . Troll und
Dt. Ulrich Lust . _____________

Deutsche Auswanderer im Chaco - Eebiet in schwerer Lage .
5» weiten Gebieten des Chaco , an der Grenze von Argen -
inien . Bolivien und Paraguay , herrscht besonders in den
«ulschen Siedlungsgebieten eine starke Hungersnot . Die Lage
ft teilweise trostlos . Die Hungersnot entstand infolge der
' ü r r e . die den Ernteertrag fast völlig vernichtete . Die Not¬
age wurde durch Heuschreckenschwärme , Schweine -
>eft und Pserdeseuchen verschärft , In Pampa del
iniierno befinden sich 40 deutsche Auswanderersamilien —

usgesamt 270 Köpfe — in der furchtbarsten Notlage . Eine
nlssaktion durch den Deutschen Volksbund in Argentinien
»wie durch deutsche Wohltätigkeitsgesellschaften wurde einge -
eitet .

Wenn der Tauber

die Tlascbe liebt . . .

• Merkwürdige Gunstbezeugungen in der Tierwelt .

Von M . A . o . Lütgendorff .

| 3m Mittelmeer lebt ein grüner Sternwurm ,
fenellia genannt , den die Schöpfung vor eine merkwürdige
| tfga6e gestellt hat . Als Larve , wenn er erst wenige Milli¬
itter groß ist , muh er sich schon nach einer Lebensgefährtin
hsehen , denn nur dann wird er zum — Mann . Hat er
as Glück , ein Weibchen anzutreffe » , und gelingt es ihm dann
»ch, sich in die Speiseröhre dieses Weibchens hineinzu -

piuggeln , das natürlich um ein Vielfaches größer ist als
I winzige Larve , dann bleibt er dort und verbringt nun
litt ganzes Leben als wohlgeborgener Schmarotzer in dem

ieiblichen Tier , kann sich nun aber wenigstens auch zu einem

kännchen entwickeln . Trifft die kleine Wurmlarve aber

| f kein Weibchen , so reift sie selbst als Weibchen heran und
dH , wenn es dazu kommt , zum Wirt und Ernährer eines

Annchens werden .

» In gewissem Sinne ähnlich und doch auch wieder anders
« hält es sich mit einigen Labyrinthfischen , jenen in

fn ostindischen und chinesischen Eewäsiern lebenden Tieren ,
» schon deshalb merkwürdig sind , weil sie im Wasser
tttungslos ertrinken , wenn sie nicht von Zeit zu Zeit nach
h>ft schnappen können . Hier besitzen nämlich manche Weib¬
sen die Fähigkeit , sich in Männchen zu verwandeln , und zwar
Momrnen . Wenn die Paarungszeit herankommt , so sehen
t sich nach einem Weibchen um und lasten durch nichts or¬
dnen , daß sie vor nicht langer Zeit selber weibliche Tiere
toten .
fe Einen kuriosen Lebenslauf hat die Natur auch den

ftseln vorgeschrieben , die ihr Dasein als Schmarotzer zu -

pngen . Bei diesen Asseln ( Entoniscus ) kommen aus den
« et » überhaupt nur männliche Tiere . Die setzen sich dann
> irgend einem großen Krebs fest , und nun geschieht etwas

sonderliches : Allmählich werden aus den ursprünglich
tonnlichen Tieren Weibchen , und diese Weibchen sind jetzt
»enso fortpflanzungsfähig , wie sie es vorher als Männchen
toten . »

Als sich die in Mittelamerika einheimische Wasser -
ch. Necke in Europa zu verbreiten begann , beobachtete man ,
1*1 es unter diesen Schnecken auf einmal keine Männchen
tohr gab . obwohl man in ihrer Heimat beide Geschlechter
grifft . Diese zunächst ziemlich eigenartige Erscheinung hatte
“°es ihren guten Grund . Die Schnecken konnten sich in der
'toe » Heimat nur dann einbürgern , wenn die Fortpflanzung
W an die gleichzeitige Anwesenheit der beiden Geschlechter
Kunden war , womit sich jedoch im Anfang , als die Schnecken
A ganz vereinzelt auftraten , nicht sicher rechnen ließ . _ Es
?nS also um » die Erhaltung der Art , infolgedesten mußten
** Weibchen allein für die Fortpflanzung sorgen . Und sie
S9en dafür , indem fick die Jungtiere aus unbefruchteten
:.kln entwickeln , allerdings in diesem Falle nur weibliche

£ere ; doch die Frage der Fortpflanzung ist auf diese Weise
einfach gelöst .

j. Aber auch dann , wenn es nicht an heiratsfreudigen
Wchen fehlt , geht es bisweilen recht umständlich zu , ehe sie

dann endlich finden . Ganz feierlich benehmen sich die

a11oHe , wenn es ans Freien geht . Mit steifen

AUtten nähern sich die beiden großen Vögel einander , bis

§ fhre Schnäbel berühren . Dann reißt das Männchen den
■tJlf plötzlich hoch und stößt dabei einen sonderbaren Seufzer

^ worauf auch das Weibchen den Kopf hochreißt und

5n Reih und Glied vor Sanssouci .

Die zurzeit in Berlin weilenden italienischen Jugend¬

führer und Jugendführerinnen besuchten die historischen

Stätten Potsdams . ( Schimer , Zander - K .)

seufzt . Nun tritt der männliche Vogel zurück und verbeugt
sich mehrmals tief vor seiner Zukünftigen . Sie erwidert die

Verbeugungen ebenso . Hierauf erfolgt ein kleines Gefecht
mit den Schnäbeln , und jetzt erst ist die Verlobung eine be¬

schlossene Sache .
So erzählt der bekannte Vogelsorscher Profestor Hein -

roth von Vögeln , die er im geschlossenen Raum aufgezogen
hatte . Er gab ihnetr feine Gelegenheit , mit Artgenossen des
anderen Geschlechts zusammen zu kommen . Als nun die

Paarungszeit herannahte , verliebten sie sich in ihn oder seine
Frau ! Ein Wachtelkönigmännchen entbrannte in heftiger
Zuneigung zu Frau Heinroth und konnte sich nicht genug tun ,
seine Balztänze vor ihr aufzuführen . Ja , seine „ Liebe "

ging so weit , daß er ihr Mehlwürmer oder Fleischstückchen
aus einem Futternapf verehrte . Wogegen Herr Heinroth
wieder von einem Fasan umbalzt wurde , der noch dazu ein

wahrer Othello war und böse Schnabelhiebe austeilte , wenn
ihn die Eifersucht überfiel .

Es scheint übrigens , daß , wenngleich wohl selten , auch
bei Tieren , die genug Gelegenheit haben , sich auf natürliche
Weise zu paaren , zu absonderlichen Abwegen in der Liebe
kommt . Der englische Naturforscher Romanes beobachtete ein¬
mal einen Tauber , der eines Tages eine glühende Leiden¬
schaft für eine durch Zufall in den Geflügelhof gelangte —

Bierflasche faßte , um die er in feierlichen Valzschritten
herumstelzte , sich vor ihr verbeugte und girrte , als wäre sie
das reizvollste Weibchen . Nahm man ihm die Flasche weg ,
war er sofort ruhig . Allein sobald er seine Flasche wieder -
sah , begann das alte Spiel von neuem mit Balzen und An¬
schmachten . _____________

Belagerungszustand in Johnstown . Infolge der Ver¬
hängung des Belagerungszustandes über die Stadt Johnstown
bat oer Eewerkickaftsleiter Lewis die für Sonntag geplan¬
ten Riesenkundgebungen abgesagt . Auch der Marsch von
40 00U Anhänger !! der Lewis - Kohlengewerkschaften nach John¬
stown wird nickt stattfinden .

Betrunkener Jiutofahrer raft in eine

Sotdatengruppe .

Sn der Nacht zum Sonntag fuhr in L i n g e n ein Kraft¬

wagen in eine Gruppe von 15 Soldaten , die auf dem Wege

zur Kaserne waren . Der Fahrer , der angetrunken war .

blendete nach dem Umglück ab und ergriff die Flucht . Von

den vier Soldaten , die zu Boden geristen wurden , e r I a g der

Schütze Witte aus Hamm im Lingener Krankenhaus seinen

Verletzungen . Ein zweiter Soldat befindet sich mit einem

Sckadelbruch in Lebensgefahr . Die übrigen Soldaten trugen

Hautabschürfungen davon . Die Polizei nahm sofort die Nach¬

forschungen nach dem verbrecherischen Wagenlenker auf an *

konnte ihn noch in der gleichen Nackt verhaften .

Kotntnuniflen überfalten britische

Faschisten in Edinburgh .

London , 21 . Juni . ( Funkmeldung .) In den Straßen von

Edinburgh kam es am Sonntagabend zu Unruhen die er¬
wiesenermaßen von Kommunisten * linsesettelt wurden , tut

mit britischen Faschisten letzter Propaganda - Lastwagen
wurde von Kommunisten überfallen . Eme Versammlung
der gleichen Gruppe wurde von Marxisten gestört ., und , be¬

rittene Polizei mußte mit dem Gummiknüppel eingreifen ,
um schwere Zusammenstöße zu verhüten . Später kam es zu
Schlägereien in den Straßen Edinburghs . Die Polizei ver -

baftete neun Personen , darunter mehrere kommunistische
Rädelsführer .

Mutter mit zwei Kindern freiwillig in den Tod . Bei

der Kriminalpolizei erschien der Ehemann Brösel aus

Weißenfels und meldete das plötzliche Verichwinden feiner

Ehefrau und feiner beiden Kinder . Fast gleichzeitig wurde

die -Leiche des vierjährigen Knaben aus der Saare geborgen .
Man nimmt daher an . daß die 25 Jahre alte Ehefrau mit

beiden Kindern den Tod in der Saale gesucht bat Die

Leichen der (Ebefrau und des funiiahngen Knaben sind noch

nicht gefunden .

Die Eesamttotenzahl im amerikanischen Stahlstreik ist

seit dem 26 . Mai durch die neuesten Unruhen auf 11 gestiegen
alles Streikende wozu über 300 Verletzte treten . Die Zayl
der im Ausstand befindlichen Arbeiter beträgt 100 000 .

* Dressurversuche mit Einzellern . Den Anfang des

zoologischen Systems bilden die Protozoen , deren gesamter

Körper aus einer einzigen Zelle besteht . Diese einzige Zelle

bringt alle diejenigen Tätigkeiten hervor , die bei Viel¬

zellern nur gemeinsam von zahlreichen Körperzellen geleistet
werden können . Bei der Beantwortung von llmweltreizen
vermutete man bei den Einzellern nur die einfachsten

Reaktionsformen , während man Lernvermögen und

„ Gedächtnis
" nur höherstehenden Tieren zuschrieb . Außer¬

ordentlich interessant ist dagegen das Ergebnis wissenschaft¬

lich einwandfreier Versuche , die Univ .- Professor Dr . Fr .
A l v e r d e s in der „ Umschau in Wissenschaft und Technik

"

( Frankfurt a . M .) beschreibt : Pantoffeltierchen und Muschel¬

tierchen , Einzeller von Vs und / mm Größe , ließ man in

einem Wassertropfen schwimmen , dessen eine Hälfte be¬

leuchtet und zugleich stark erwärmt wurde . Unter gewöhn¬

lichen Umständen beachtet das Pantoffeltierchen den Unter¬

schied zwischen Hell und Dunkel überhaupt nicht , so daß man

glaubte es besäße gar keinen Lichtsinn . Die in der hellen

Tropfenhälfte herrschende hohe Temperatur schreckte die

Tiere aber so sehr ab , daß sie an der Grenze halt machten
und rasch wieder in die kühle , dunkle Tropsenhälfte zurück -

wichen . Nach zwei Stunden wurde nun die Helle Tropfen¬

seite auch auf Zimmertemperatur gebracht . Trotzdem be¬

hielten die Einzeller ihre Bahn bei . schreckten in der Hellig¬
keit zurück — obwohl das Wasser hier nicht mehr wärmer

war als in der anderen Hälfte — und hielten sich lediglich
im Dunkel . Durch diesen Versuch war also nicht nur ge¬

lungen , Dunkel - Hell - Empfindlichkeit auch bei Einzellern

nachzuweisen , man konnte sogar ein gewisses „ Gedächtnis
"

feststellen . Zahlreiche andere Versuche mit Muschel - und

Pantoffeltierchen führten zu gleichen Ergebnissen . Einmal

gelernte Bewegungsfiguren
"wurden beibehalten , wenn sich

auch die Form der Gefäße , in denen die Tiere schwammen ,
änderten usw . Die geradezu überraschenden Ergebnisse
dieser Untersuchungen sind für unser Weltbild und unsere

Auffassung vom Leben von großer Bedeutung .

Felssturz in der Schweiz

Eine Unwetterkatastrophe brach
über das Dörfchen Lourtier im
Kanton Wallis ( Schweiz )
herein . Ein Schlammbach , der
sich mitten durchs Dorf ergoß ,
schädigte 65 Gebäude . Die Be¬
völkerung mußte das Dorf
räumen . — Große Steine , die
vom Schlammbach ins Dorf ge¬
trieben wurden . 3m Vorder¬
grund ein roeggeriffenes Haus .

( Associated Pretz -
Wagenborg - M .)
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Der Rundfunk ,

kauWuche

Telephon 24588 Telephon 24588

Mietgchche

In dieser Woche

Speisezimmer

Mmetmlgen

1 Zimmer

Svezialwerkttatt . Ruf 25360 .

Radio
LefflerKirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

Stellen -

Angebote

Möbtz . Zimmer
und Mauiarden

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert !

Auf der Bühne :
Bestes Variete !

Altpapier fr Metalle fr Alteisen

Heinrich Rauer
, Werderstr . 3

[ Immobilien ^
| Pailpartner -Sesnche |

Eine artistische Weltnummer
Marino , verwegene Tricks

am Vertikal - Seil

DlöbMou
nirgends io bill .

Sein letztes Modell
mit Camilla Horn , Alexand .
Sved , Kammersänger an der

StaatsoperBudapest .ein großer
ungarisch .Sänger , Paul Javor ,
ungarischer Staatsschauspieler
und erklärter Liebling von

Budapest , ein 100 % Ungar ,
Julie Serda , Hilde von Stolz
und der Komiker Rudolf Carl

SW ----
B .) vorhanden .
Eigengeld rund
3500 Mk . erford .
Näh . Dambach -
tal 20 . Werz .

Ein wundervolles Programm
das für sich selbst spricht !

Wochenschau , Kulturfilm :

Von Garmisch zum Königssee .

Karl Valentin

Gr . Garten
gegen Abstand
abzugeben . Ang .
u . F . 774 T . - V .

emmii
8 Siedler gesucht .
Vaubeg . sofort .

| Privat . SerMse |
Feldgraue Hose

billig zu verk .
Dotzheimer

Str . 61 , M . 1 l .

Eiserne

Merbettstelle
gesucht . Angeb .
m . Prcisang . u .
A . 679 an T .- V .

Seite 10 . Rr . 14 $ .

SUMMlliei !
alle Preislag . , günft . b . Fachmann

Stein , Rheinftr . 70

WALHALLA
Film und Variete

Wo . 4,6,830 , So . 3 Uh

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis - Abschriften,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lbiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Suche ehrliches

Mädchen
vom Lande in
kleinen Haush .
( Bäckerei ) rum
1 . 7 . $ u erfr . bei

3tmnur .
Friseurgei ^ äft ,

Wagemannstr . 2 .

Gartenschirme
J . . D . JUNG

auch für den Balkon ab 5 . 75 MauritiusplatzMit Blödel
wie Schreihfchrank , Trub « , Sessel ,
rund . Kirschbaumtisch . Eichensessel
Dielenschrank , Empirespiegel z. vk .

O . Dannenberg
Schwalbacher Str . 73 . über

Michelsberg .

Rückfahrkarte gegen —

Selbstmord .

Die 2nsel Oshima lockt Lebensmüde . — Eine Verfügung der
japanische » Behörde « .

Seltsam und geheimnisvoll ist die Schicksalsgeschichte der
japanischen Erenzmsel Oshima vor der romantischen
Sagami - Tokio -Bucht , auf der sich der sagenumwobene , immer
rauchende Vulkan Mihara befindet .

'
Einst war dieses

Eiland , das , umspült von warmen Meeresströmungen , mit
seiner tropischen Pflanzenpracht ein irdisches Paradies zu
sein scheint , der Verbannungsort für Verbrecher . Jahrhun¬
dertelang schlief die Insel , die kein Reisender betreten durfte ,
einen Dornröschenschlaf . Als dann die Strafkolonie be -
setttgt wurde , ist die Insel Oshima schnell besiedelt worden .
Und man rühmte mit der ganzen Poesie , die dem japanischen
Volk innewohnt , die Schönheit der Frauen von
Oshima , deren Liebe verzehrender ist als das Feuer des
Vulkans Mihara .

Die Frauen von Oshima selbst haben ein rührend -
wehmuttges . in ganz Japan bekanntes Lied , in dem sie

komvl ., 245 M ..
Einz . -Biifett

120 M .
Couche ,

Ausziehtische ,
Stoss - und
Lederitäble .

Schreibtische .
Möbel -

Schorndorf ,
W - llritzstr . 10 .

Mehrere einr .

Auswärtige
Wohnungen

Achtung
Peniionäre !

3 geraum . Zim .
mit Küche .

1 . Stock , neues
Landhaus . 1931
erbaut . Earten -
lage . Std v .
Hünfeld , sofort
ob . später für
22 Mk abzugeb .
Näh . Helenen -
straße 31 . 2 r .

| Männliche yerionen |

jkewerbliches Personals
Tüchtiger

w * w
sofort gesucht ,

Heinrich Schmitt
Bäckerei .

Moritzstr ., Ecke
Eoethestraße .

Radfahrer ,
ca . 17Jahre alt .
zum Ausfahren
von Zeitungen

sofort gesucht .
C . Schultze .
Wagemann -

straße 25 .

Diplomat mit
Sessel , Trum .-
Sviegel . versch .
Polster - u . and .
Möbel nur an
Priv . vk . Herrn -
gartenstraße 14 ,

Wallenfels .
Zu verkaufen

Erker m . Svieg .
u . Glasschiebe¬
türen . Waren¬
schrank m . Glas¬

schiebetüren .
Sckaeier ,

Konditorei .
Schwalb . Str . 12

Eine deutsch -ungarische $

Gemeinschaftsproduktion !

singen : „ Ich bin in Oshima geboren unter dem göttlichen
Feuer des Mihara — und auch in meinem Herzen glüht das
Feuer ohne Ende "

. Seit dem Jahre 1933 aber tst dieses
irdische Paradies zu einer Selb st mörderinsel ge¬
worden . Lebensmüde scheuen nicht die über 100 Meilen
weite Seereise von Tokio nach Oshima , um in dem flammen¬
den Krater des Mihara den Tod zu .suchen . Bekanntlich hat
Japan die höchste Zahl aller Selbstmorde auf der Welt — cs
liegt in der Seele des Volkes , einen heroischen Freitod zu
wählen , wenn man an irgendwelchen irdischen Dingen ge¬
scheitert ist . So ist der Selbstmord im Mihara geradezu zu
einer Mode geworden , und Oshima wurde das Ziel von
tausenden neugierigen Touristen , die alle von der Hoffnung
beseelt waren , Zeuge eines derartigen dramatischen Freitodes
zu werden — eine Hoffnung , die sich leider nur allzu ost er¬
füllte . Liebespaare sprangen , aneinandergekettet , in den
Schlund des Mihara , junge Männer , vom Wirbel des Lebens
zermürbt , begaben sich in die kleinen Teehäuser des Eilandes ,
um hier vom Leben einen letzten schmerzlich - freudvollen
Abschied zu nehmen , ehe sie den kahlen Weg zum Gipfel
des Vulkans hinaufschritten , Frauen , die am Dasein ver¬
zweifelten , suchten sich diese majestätische Umgebung für ihr
letztes Vorhaben aus .

Wellensittich ,
grün , mit gelb .
Hals u . 4 Punkt .
Richt . Bierst . S .
entflog . Rachr .
erb . F . 28721 .

Gute Gemälde Taunusstr . 5 ,
— _ ( Tel . 25883 .)

Stellen »

Gesuche

WeiblichePeisoneiss

GewerblichesPerköää̂

Junge staatlich
fiept . Kranken¬

pflegerin
übern Pflege b .

Kranken oder
Säuglingen , auch
ausbilfs - oder
stundenw . Ang .
u . E . 773 T .-V .

Wirtstochter
aus Westfalen

sucht iof . Stelle
im Wirtschafts¬
betrieb . a . lbstr
zum Servieren .
Ang . u . A . 680
an Tagbl .-Verl .

Adlerstr . 10 , P .
1 Zim . u . Küche
zu vermieten

Stiftttrahe 24
leere Mansarde

mit Küche an
Frau »u verm .

1 Zimmer
u . Küche

zu verrn . Rbein -
straße 111 . P .

und komplette

Ätiiiie
Stühle m . Stoff

und Leder .
Ausziehtische

preiswert
( Zablungs -

erleichterung .)

6 . Mannenberg
Schwalbacher

Strake 73 .
üb . Michelsberg
— — — — —
Rohhaar , komvl .
Betten . Kinder¬
bett . . Küchen¬
schränke . Diwan .
Cbaisel . . Eisschr .
bill . zu verkauf .

Holland ,
Sedanstrahe 5 .

— — — — —

Dienstag , den 22 . Juni 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Chorall Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 8 .00
Zeit Wasierstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30
Musik . 10 .00 Schulfunk . 10 .30 Hausfrau , hör zu !

11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Sportfunk für
die Jugend . 11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Allerlei — von Zwei
bis Drei ! 15 .00 Wenn einer eine Reise tut ! 15 .30
Volk und Wirtschaft , Zeit , Wirtschaft . 16 .00 Konzert .
18 .00 Sozialdienst .

18 .30 Ludwig Erk . 19 .00 Perpetuum mobile . 19 .45 Zeitfunk .
19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirt¬
schaft , Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Seefahrt ist not !" 21 .00 Orchesterkonzert .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sport -

bericht . 22 .30 Unterhaltung u . Tanz . 24 .00 Nachtkonzert .

2 Zimmer

2 gr . Zimmer .
AlleinL v . Teil¬
wohn . zu verm .
Äötnernr . 5 . 3 t .

ftepalonnl

NMA
Suche für meine
17iähr . Tochter

Lehrstelle ,
wo sie sich verf .
im Kochen aus¬

bilden kann .
Ang . u . W . 773
an Tagbl .- Verl .

Frontspitze .
2 Bim . m . Küche

( im Abschluß ) ,
zum 1 . Juli an
einzelne Dame
für 30 Mk . zu
verm . Gorichts -
stratze l . Pari .

3 Zimmer

Geräumige

3 - W . - MHN.
Erdg . I .. mit
Küche u . Zubeh .
ab 1 . Juli zu v .
Anzusehen zw .
12 und 14 Uhr .
Näher , bei dem
ietzigen Mieter ,
Lehrstrahe 27 ,

3 - Zim . - Wobn . .
2 Mansarden u .
Zubeh . z. 1 . Juli
zu verm . , Fest¬
miete 56 .50 Mk .

W . - Schierstein ,
Saarstr . 10 . 1 .

Wohnungen
ohne

Zimmerangabe

3 . 1 . Ott . 1937
bochherrschaftl .

1. Etage
i Sonnenberger
Str . 74 zu ver¬
mieten . Anzus .
11 — 12 Uhr mit
öausm . daselbst .

Schon seit langem hat die „ Gesellschaft gegen den SelU
mord "

, die ihren Sitz in Tokio hat , am Rande des
Schilder anbringen lasten , auf denen steht : „ Überleg
dir , ehe du deinem Leben ein Ende machst . Vielleicht fbtttte
wir dir Rat und Hilfe zuteil werden lassen .

" Das hat b*
unter Erfolg gehabt . Aber da die Zahl der SelbstmZA
auf Oshima immer noch recht beträchtlich ist , haben die tzz
Hörden verfügt , daß nach Oshima in Zukunft nur noj
Rückfahrkarten ausgegeben werden dürfen . Der k
werb einer nur für die Hinfahrt gültigen Fahrkarte
als strafbares Vergehen betrachtet . Diese zunäH
etwas seltsam anmutende Bestimmung hat einen tiefei
psychologischen Hintergrund . Einmal erhöhen sich damit bi
Kosten für eine „ Selbstmordreise

"
nicht unerheblich , was M

sich schon manchen , der vielleicht aus wirtschaftlicher Not bq
Tod sucht , von der Fahrt abhält . Weiterhin ist eine M
fahrkarte selbst für den , der den Selbstmord vorhat , ein gt
wisser „ Notausgang ins Leben “

, wenn er das letz«
Mal mit sich zu Röte geht . Wer dagegen keine Rückfahrkarte
und kein Geld mehr besitzt , dem bleibt oft gar nichts ander ,
mehr übrig , als der Sprung in den Mihara , selbst wenn H
sein Vorhaben in letzter Minute reuen würde .

Capitol

Büch « , Noten ,
Wäschemangel ,
Handkarren .

2 Brandkisten
billig zu verk .
Bismarckring 7 ,
Part .__________
Guterb . Teppich
( 234 — 3 % ) und

Notenpult
bill . zu vk . See »
robenstraße 8 , 3 .
Sehr gut . rund .

Äuszngtifch
dkl . Eiche . Durch¬
messer 1 .10 m ,
zu verk .. Preis
30 Mk . . ev . vass .
Anrichte dazu ,
Fichtestrabe 23 ,

60 %
aller erzeugten
Papiere werden
bedruckt . Wir
bieten Ihnen für
jeden Zweck das
geeignete Mate¬
rial und sorgen
auch hierdurch
für das gute Ge¬
lingen XWX
Ihrer
Druck - J

L Schellenberg
' sche

Hofbuchdruckerei
WiesbadenerTagblatt

5 Zim . , K . , B . !
Bub . ca . 900 qm
SaupL u . 75 %‘

.. - Geld ( R .

Limousine
5sitzig , 6 Zyl . ,
steuerfrei , gut
erhalten . von
Privat zu Priv ,
zu verk . Ang . u .
E . 774 an T .- V .
— —

1 Kesselofen
transportabel ,

gut erb . , zu vk .
Hartwig .

Adlerstraße 63 .

s ^ Sndler- Ierlänse
^

Kurhaus .

Montag , 21 . Juni : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Heeres - Konzeri
Regimentsmusik des Jnf .- Regts . 87 . Leitung : Stabs
Musikmeister Krauste . ( Dauer - und Kurkarten gültig ,
21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Dienstag , 22 . Juni : 14 .30 : Eesellschaftsspaziergang 5ut
Schützenhaus im Goldsteintal . 16 .00 : Konzert . Leitung
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkartei

gültig . ) 20 .00 : Opern -Abend . Solist : Wilhelm Leiseisei
Tenor , Köln . Leitung : Städtischer Musikdirektor Augns
Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Sch . möbl , Zim .
z . v . Dotzheimer
Straße 74 . 3 r .
Mbl . Zim . r . v .
Luiienstr . 5 , 2 r .
Schön . 2b . Ztm .
frei Mauritius -
straße 12 , 1 .
Mbl . Mans , frei
Mauritiusstr . 12

2 Iks ., b . Wolff .
Möbl . Zim . frei
Oranienstr .33 .2I .
E . mbl . M . - Z .
1 ob . 2 Bett ., in .
Derpslg . z . nm .
Rbetnstr , 62 , 1 .
Möbl . Zimmer
S- v . Taunus¬
straße 50 . 2 .

fnö . Donnerstag I

I AnnyOndro ^
eUJ ^ ntl

1 m
A so lebendige

" 1
^■ und so Wonne

I daß es eine

■ 4,00 ,

Deutfckes Theater .

Montag , 21 . Juni : 20 .00 — 22 .15 : „ Vaterland " . Schauspiel
in 5 Akten von Emil Strauß . Stammreihe B . ( 35 . Vor¬
stellung .)

Dienstag , 22 . Juni : 19 .30 — 22 .30 : „ Die blaue Mazur ."

Operette in 2 Akten und 1 Zwischenspiel von Fr . Lehär .
Stammreihe G . ( 35 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Montag , 21 . Juni : 20 .15 — 22 .30 : „ Der Hunderter im Westen -
taschl . " Schwank in 3 Akten von M . Neal u . M . Ferner .
Stammreihe I . ( 23 . Vorstellung .)

Dienstag , 22 . Juni : 20 .15 — 22 .30 : Zum ersten Male : „ Der
7 . Bua ." Schwank in 3 Akten v . M . Neal u . M . Ferner .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 22 . Juni : 11 .00 : Frühkonzert . Städtisches Kur¬
orchester . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Kur¬
karten gültig .)

Leere Zimmer
und Mansarden

Leere Mansarde
zu verm . Adolf -
straße 1 , 2 r .
S . sch . 3 .. leer .
3 1 . 7 . zu verm .
Adolfstr . 6 . 2 .

Große Auswahl

gebe .

Möbel
Möbel -

Schorndors .
Wellritzstr . 10 .

Aranten -

fahrstLhle
Zim .-St .. Nacht -
tt . .Betttich Verk .
u . Miete . Hehner

Webergaste 3 .

Mmdes
Limousine , 2 1,

steuerfrei ,
69 000 km gel .,
äußerl , u . masch .
in bestem Zu¬
stand . Bar billig

zu verkaufen .
Ang . u . D . 774
an Tagbl . -Verl .

4/2« M
steuerfrei .

Limousine , sehr
billig zu verk .
Näh . T .-Vl . Fv

2fl . weißer Gas¬
herd wegzugsh .
billig vk . Schul¬
berg 8 , 1 rechts .

sofort od . später
gesucht . Junges
Ehepaar , vünktl .
Zahler . Ana . u .
H . 773 an T . V .

3 - W . - MW .
sucht Beamten¬
witwe z . 1 10 .
Ang . u . B . 774
an Tagbl . - Verl .

3- 4 - 3 . - MW .
mit Zub . . mögl .
Zentralheiz . . fl .
Master von Ehe¬
paar zum 1 . 10, .
evtl , früher , ges .
Pretsangeb u .
S . 774 an T .- V .

Gras - Versteigerung .

Donnerstag , den 24 . Satti , wird die Eras -
nutzung .. .der städtischen Wiesen . Distrikt „ Raben -
grnnd öffentlich an den Meistbietenden gegen Bar¬
zahlung versteigert .

3uiammentuitft : 7 Uhr Stauweiher .
Wtesbaden , den 18 . Juni 1937 .

____________
Städtische Liegenschaftsverwaltung .

Das führende Spexial - Haus seit 1836

Rohrmobei - Liegestühle
Gartenschirme - Gartenmobei

L . HEERLEIN 60LD6ASSE

Wiesbadener Lichtspiele .

Walhalla : „ Sein letztes Modell .
" Thalia : „ Krach e

Glück um Künnemann ." Usa -Palast : „ Sonnenscheinche

Film -Palast : „ Die göttliche Jette .
" Capitol : „ Broadw ,

Melodie ." Apollo : „Ramona .
" Urania : „ Der Kai

von Kalifornien ." Luna : „ Schabernack .
" Olymp

„ K I . greift ein .
" Union : „ Schabernack .

"
_________

Jahnstraße 6 . 1 ,
möbl . Zim , z . v .
Möbl . Zim . m . 1
od . 2 Bett . bill .
Arnold , Bis -
marckringl6 , 1 r
1 - u . 26ett . Zim .
a . f . Passanten
frei . Dotzheimer
Straße 31 . , .
Gut möbl . Zim .
z v . Dotzheimer
Straße 73 , P . r .

Mittwoch , 23 . Juni :

Fahrt ins Blaue !
14 .30 ab W .- Biebrich , an 20 .00 Uhr .
Unterwegs 2 Stunden Landaufenthalt .

Donnerstag , 24 . Juni :

nach Frankiurt/M . u . zurück
8 .30 Uhr ab W .- Biebrich , an 19 .45 Uhr ,
4y2 Std . in Frankfurt . Halbe Eintritts¬
preise im Tier - und Palmengarten .

Jeden Mittwoch , Samstag « . Sonntag
Abendfahrt bis Bingen und zurück
Samstag und Sonntag Musik an Bord .

Köln - Düsseldorfer
IDie großen weißen Schiffes

Auskunft u . Fahrscheine bei sämtlichen Reisebüros
sowie der Agentur W .- Biebrich , Telephon 60144/45

Verloren

Gefunden

Mauer Wellen¬
sittich entflogen .
Näheres Schutt .
Eltviller Str . 16

Darnen -
Arrnbanduhr

am Sonntag v .
Elsässer Platz b .
Saalgasse ver -
loren Finder w .
gebeten , gegen
Lelohng . abzu -
zeben bei Geis ,
- aalgasse 28 . 3 .

Weibliche Personen |

üansmän . Personal |
Drogerie mit »
Kolonialware »
sucht jüngere

IMM
Ang . u . D . 776
an Tagbl . - Verl .

gewerbliches Personals

We
ourmaus peri .,
i . Dauerstellung

m gesucht .
M . Jürgens .

Häfnergaste 12
im Hotel

. .Zwei Böcke "
.

Hanspersonol

ÄnnWen
das selbst , kochen
kann und jede
Hausarbeit ver¬
steht . sofort ge¬
sucht Gerichts¬
straße 1 , Part .
wwWWWWW

Bess .
Alleinmädchen
oder Stütze

8 1 . 7 . gesucht
zu 2 Damen

Heinrichsberg 4 ,
1 . St . Tel . 27625
• seeesssea

Zuverläss . ehrl .
Alleinmädchen ,

das kochen kann ,
veinl . sauber ist ,
vielleicht etwas
nähen kann , ge¬
sucht .^ Etagen -
haushalt , zwei"Personen , gute
Bezahlung , gute

Behandlung .
, Zeugniffe erw .
Äorzustellen zw .

<2 und 5 Uhr .
Brunck ,

Wilhelmstr . 9 .
2 Stock .

Fleißiges
finiKmiihrtipn«yUUSIItUUUJvIl

für alle Arbeit ,
gesucht

„ Friedrichshof "

Friedrichstr . 43 .

Durchaus ehrl .

, fleißiges

HausliMW
gesucht für alle
Hausarbeit u . z.
Mith . i . Laden .

Bäckerei
SB . Montpellier
Albrechtstr . 14 ,

Laden .



B

1 *3
* KW

he i

<tion !

Montag , 21 . Juni 1937 . Wiesbadener Tagblatt

Der öes Sonntags .

der

Eine Wiesbadener Stimme zum Endspiel .
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Köhl bewahrte den L F . K . Nürnberg vor einer höheren Niederlage .

Hier tritt der Klub - Torwart wieder erfolgreich in Aktion . ( Scherl/Wagenborg , St )
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Spaltes 3 * deuffifje ffufiballmeifterfcijaff
3m Olympiastadion trat den 1 . Tlütnbetg mit 0 : 2 [ 0 : 11 den Titel ab .

Der Pfiff des Unparteiischen geht im Begeisterungs - »
sturm der Schalker Anhänger unter . Der Reichssportführer

Tschammer - Osten und der Reichsfachamtsleiter
t^ elir Lrnnemann begeben sich auf das Spielfeld . Der
Reichssportführer beglückwünscht die siegreiche Schalker
Mannschaft zum schönen Erfolg , überreicht ihr den Kranz und

Tibulski Berg

Szepan Pörtgen Kuzorra Urban

Das Erlebnis der 100000 .

Der Endkampf um die deutsche Fußball - Meiiter -
schaft 1936/37 gehört der Vergangenhkit an der Ent -
scherdungskamps der beiden alten Rivalen Schalke 04
und 1 . FK . Nürnberg ist vorbei . Die Westfalen haben
in einem dramatischen Kampf den Titelverteidiger vor
100 000 Zuschauern im Berliner Olympia - Stadion ver¬
dient mit 2 :0 ( 1 :0 ) geschlagen und damit znm dritten
Maie die „ Viktoria "

errungen . Vor drei Jahren holte
sich Schalke ebenfalls in Berlin gegen den 1 . FK .
Nürnberg mit 2 : 1 seine erste deutsche Meisterschaft ,
die die Knappen ein Jahr später in Köln gegen VfB .
Stuttgart mit 6 : 4 erfolgreich verteidigten .

Der VfB .- Platz in Leipzig war mit ungefähr 7000 Zu¬
schauer am Samstagabend besucht , als der VfB . Stuttgart
und die junge Elf des Hamburger SV . zum Kampf um den
dritten Platz in der 29 . deutschen Fuhball - Meisterfchaft an¬
traten . Während die Hamburger auf die verletzten Noack ,
F . Doerfel und Höffmann verzichten mußten , nahmen die

Stuttgarter den Kampf mit Ersatz für Mittelläufer Rutz
auf . Das Spiel stand eindeutig im Zeichen zweier starker
Hintermannschaften . Eine 20 -m - Vombe des Stuttgarter
Halbrechten Koch brachte in der 53 . Minute die Entscheidung .
Warning war gegen das harte Geschoß machtlos . Der Sieg
der Stuttgarter muß als verdient bezeichnet werden .

Südweft schlug Schlesien 4 : 2 .
Einen schönen Fußballerfolg errang der Gau Südwest ,

der vor 20 000 Zuschauern in Hindenburg ( Oberschlesien ) den
Gau Schlesien mit 4 :2 ( 2 :0 ) bezwang und 20 Minuten vor
Schluß noch 4 :0 führte . Schuchardt ( FSV . Frankfurt ) ( 3 )
und Gärtner - Lorsch waren die Torschützen .

4

Der deutsche Pokalmeister VfB . Leipzig schied am
Sonntag aus dem weiteren Wettbewerb um den von ihm
verteidigten Tschammer -Pokal aus . Die Leipziger unter¬
lagen dem SK . Planitz mit 3 :4 .

k Szepan der Turm der Schlacht .

6 Schalke gewinnt die Wahl , Nürnberg stößt an . Sofort
k fallt auf , daß die Knappen auf ihr Kreiselspiel
k verzichten und einen zweckmäßigen Fußball vorführen ,
k Die ersten zehn Minuten stehen jedenfalls klar im Zeicken der
U Westfalen , die ein kunstvolles Spiel zeigen , der Ball / läuft
| von Mann zu Mann , Gellesch und Tibulski fädeln hervor -
I ragende Angriffe ein , und besonders das glänzende Kopf -
| ballspiel des Schalker Mittelläufers ruft Bewunderung her -
k vor . Nürnberg hat zuerst sehr schwer gegen diesen glänzend
| startenden Gegner zu kämpfen . Die Klub - Mannschaft geht
| dabei aber zu derb zu Werke und zieht sich mehrmals den
M Unwillen der Zuschauer . Einmal wird Tibulski von Eußner
| hart angegangen , und drei Minuten später wird Schalkes
t Mittelläufer erneut aufs Korn genommen , Tibulski trägt
F dabei eine Kopfverletzung davon und muß für drei Minuten
F aussetzen . Schalke nimmt nun eine Umstellung vor
F Szepan übernimmt die Rolle eines Mittelläufers , Tibulski
k geht nach Rechtsaußen und Kalwitzki spielt Halbrechts . Bevor
r die Westfalen wieder Tritt gefaßt haben , können die Rürn -
kberger ein offenes Feldspiel erzwingen . In dieser
E 3eit hatte der Klub auch feine besten Minuten in der ersten
E Halbzeit . Sehr beweglich ist Friedel , der plötzlich allein vor
E dem Schalker Tor erscheint , aber in letzter Minute noch vom

gedrängt wird , dann steht Eiberger in günstiger
| Schußstellung , doch geht der Ball über die Latte .

Die Schalker galten in Berlin als Favorit . Es wurde
nur immer die Frage aufgeworfen , „ ob die schwache Schalker
Verteidigung in der Lage sei , den Klubsturm zu halten "

.
Run , das Gerede von den schlechten Gelsenkirchener Backs
wurde gestern nachmittag im Olympiastadion endgültig zum
Märchen gemacht . Vornemann und Schweißfurth lieft . l . . .
erne Partie , die den Leistungen der berühmten Nürnberger
Villmann und Munkert in nichts nach st and . Wenn
Schweißfurths Arbeit etwas eckig aussieht und sein Schlag
mcht immer rein und raumgreifend genug ist , so wurde das
ausgeglichen durch den Umstand , daß Munkert derzeit nicht
in der Form ist , die ihn wiederholt in die Nationalmann -
schaft brachte . Die beiden Torhüter Klodt ( Schalke ) und
Köhl ( Klub ) arbeiteten fehlerfrei und in großem Stil . Klodt
wurde weniger beschäftigt , der Nürnberger Schlußmann da¬
gegen hatte viel zu tun . Also : Verteidigungen einschließlich
der Torhüter waren gleichwertig . In der Läuferreihe
jedoch begann das Übergewicht des neuen deutschen Meisters .
Bekanntlich spielt der Klub ein eigenartiges System , man
muß eigentlich sagen , daß er zwei grundverschiedene Systeme
gleichzeitig bevorzugt . Der Verteidiger Billmann spielt den
Stopper , er arbeitet also in der Mitte ; der Seitenläufer
Ucbelein I nimmt nach altem Muster den gegnerischen
Flügelstürmer , während Oehm nach innen geht und sich mit
dem feindlichen Verbinder beschäftigt . Der Mittelläufer
Carolin spielt — wie früher sein großes Vorbild Kalb —
hauptsächlich offensiv . Man mag über die Taktik denken
was man will : der Klub hat in dieser Formation schon die
größten Erfolge erzielt . Aber gestern kam sein Spiel nicht
zum Zug . Es war einer jener Tage , an denen halt nichts
zusammengeht . Carolins Spiel war ganz nett , aber
seine ) pages blieben ungenau und nutzlos für den Sturm .
Oehm spielte zu sehr zum eigenen Vergnügen und für das

Mannschaft zum schönen Erfolg , überreicht ihr den Kranz und
spricht jedem der siegreichen Spieler seine Anerkennung für
die großartige Leistung aus .

ein grobes sportliches Vergehen und wird von Birlem sofort
des Platzes verwiesen .

Va banque !

Nürnbergs Streitmacht besteht damit nur noch aus zehn
Spielern , während bei Schalke der verletzte Kalwitzki nach
sechs Minuten wieder mitmachen kann und bei seinem Er¬
scheinen stürmisch gefeiert wird . Der Klub hat jetzt nur noch
vier Stürmer , Eußner geht ganz nach innen , während
Eiberger die ganze rechte Seite übertragen bekommt . Da¬
durch geht der Zusammenhang in der süddeutschen Mann¬
schaft noch mehr verloren , aber der Titelverteidiger setzt sich
energisch zur Wehr und verzichtet in leichtsinniger Weise auf
die sichere Deckung . Die Läufer rücken stark auf und fetzten
die vier Stürmer immer wieder ein , vergessen dabei aber
ganz , daß hinten eine große Lückeoffen bleibt . Schalke
bat das bald erspäht . Einen Schutz des Abseits stehenden
Urban kann Köhl wohl noch abwehren , aber immer größer
wird nun der Druck , den die Knappen auf das Tör der
Nürnberger ausüben . Vier Ecken hat Schalke erzielt , die
Nürnberger erst eine . Eine klare Überlegenheit der
Schalker ist unverkennbar und in der 34 . Minute fällt
das zweite Tor und damit gleichzeitig auch die Entscheidung
des Kampfes .

Die Entscheidung .

Wieder rollt ein neuer Angriff auf das Nürnberger
Tor . Kalwitzki ist am Ball , der flinke Stürmer umspielt
einen Verteidiger und lenkt auch noch Köhl aus dem Tor .
Eine blitzschnelle Wendung , und schon sitzt das Leder halb¬
hoch im leeren Netz , 2 :0 für Schalke . Der glückliche Torschütze
wird von seinen Kameraden umarmt , während im Stadion
erneuter Jubel ausbricht . Niedergeschlagenheit bei den
Nürnbergern . Gleich nach dem Anstoß sind die Schalker schon
wieder im gegnerischen Strafraum , Nürnberg hat viel Glück ,
als ein Kopfball von Tibulski knapp fein Ziel verfehlt . Kurz
vor Schluß hat Urban mit einem Pfostenschutz Pech , und auch
der Nachschutz von Kuzorra streift knapp am Tor vorbei .
Dann ist Schluß .

Schalke :
Klodt

Bornemann Schweißfurth

" g M
2eitunq :i
uiJartet
Zeiseis « ,
c August ,

Auge des Publikums , als zum Vorteil feiner eigenen Elf .
Er bluffte meist 4 , 5 Gegner mit verblüffender Leichtigkeit ,
und dann schob er das Bällchen todsicher vor einen Schalker
Stiefel — so Sachen soll es ja auch in Wiesbaden geben !
Uebelein I . und Berg auf der andern Seite waren beide gut
und gaben sich nichts nach . Aber die Schalker hatten den

Großen
Vorteil , einen wirklich dirigierenden Mittelläufer zu

aben . Sowohl Tibulski als auch nach feiner Verletzung
Szepan waren jederzeit in der Lage , nicht nur den Straf¬
raum abzuriegeln , sondern darüber hinaus auch noch durch
weites , exaktes Zuspiel den Angriff anzukurbeln . Über
Szepan ist schon genug Gutes geschrieben worden , aber
dieser bonde Schalker Junge ist ein Könner , der einen immer
wieder begeistert . Die Art und Weise , wie er sich besonders
als Meister in der schwierigen Kunst der Ballabnahme im
Nahkampf erwies , stempelte ihn einmal mehr zu dem
Meister , den sogar englische Kritiker für den besten Spieler
des Kontinents erklärten . Da nun im Gegensatz zu Oehms
Tändeleien sein Widerpart Gellesch ein ganz nüchternes , sach¬
liches Spiel hinlegte , das aber in jedem Augenblick darauf— - - schnitten war , seiner Mannschaft dienlich zu sein , so er -

sich : die Läuferreihe Schalkes war der Halbreihe aus
Noris glatt überlegen .
Und sagen wir es gleich : auch der Sturm in Königs¬

blau war bester als der Angriff in dem bekannten ver¬
waschenen Rot . Nürnbergs Fünferreihe litt darunter , daß
ihre Flügel nicht ins Spiel kamen . Der Rechtsaußen Eußner
ist es in der letzten Zeit gewohnt , in entscheidenden Spielen
die entscheidenden Tore zu erzielen . Das verleitet ihn zu dem
krassen Fehler , sich stets zu weit in der Mitte aufzuhalten .
Allen zum rechten Flügel gespielten Bällen mußte er so von
innen nach außen nachlaufen , wobei der Gegner dann natur¬
gemäß immer eher zur Stelle war . Außerdem störte Eußner
auf diese Weise den kleinen , an sich guten Halbrechten
Eiberger . Die linke Seite in Not wurde mit der sehr starken

dell
cand .
n der
roßer
avor ,
pieler
g von

ingar ,
Stolz
Carl

rechten Deckungsseite der Knappen gar nicht einig , und ver¬
gebens bemühte sich Friedel in der Mitte , Zusammenhang
und Schwung ins Quintett zu bringen .

Der Schalker Sturm arbeitete unter der Leitung des

wenig auffallenden aber sehr gescheit und nützlich spielenden
Kuzorra sehr gut , und zwar auch dann noch , als Tibulski
Rechtsaußen und Kalwitzki Verbinder sein mußten .
P ö r t k e n ist ein Wirbelwind , der stets di « gegnerische
Verteidigung — und manchmal auch die Kameraden — zur
Verzweiflung bringen kann . Urban war wohl nicht in seiner
Länderspielform . Eine Meisterleistung an Nerven¬
beherrschung und Konzentration bot Kalwitzki beim

zweiten Treffer ; er ließ sich weder durch den hüpfenden Ball
noch den herausstürmenden Köhl irre machen .

Der Sieg der Schalker in der Deutschen Meisterschaft
1936/37 ist verdient . Die am Tage des Endspiels bessere
Mannschaft hat es verstanden , einmal ihrer Feldüberlegen¬
heit durch zwei sauber erzielte , einwandfreie Treffer Aus¬
druck zu verleihen , und zum andern ihr Tor rein zu halten .
Die Nürnberger müssen die Niederlage ohne das Ge¬

fühl der Bitterkeit hinnehmen ; in diesem Spiel war „ nichts
für sie drin "

. Die Elf ist am Ende des Spieljahres über¬
müdet und außer Form . Sie bedarf dringend der Ruhe .

R . L .

VfB . Stuttgart Drittel
Hamburger SB . in Leipzig 1 :0 ( 0 : 0 ) geschlagen .

Koch schießt das Tor des Tages .

| Ein typisches Schalter Tor .

Inzwischen ist Schalkes Spiel wieder ganz sicher ge -
k worden . Die Westfalen drücken stark auf das Tempo und in
V der 23 . Minute ist auch der Führungstreffer der Knappen
F fällig . Kuzorra fetzt meisterhaft mit einer Steilvorlage
k Pörtgen ein , der Angriffsführer zieht noch zwei Abwehr -
£ wieler Nürnbergs auf sich und lenkt den Ball nach links
Wweiter . Urban ist wunderbar mitgelaufen , übernimmt das
WLeder und schießt scharf aufs Tor . Köhl kann wohl das Leder

f berühren , den Ball aber nicht aufhalten . Schalke liegt mit
Fl :0 in Führung .
e Schalke liegt sofort wieder im Angriff . Hervorragend
Udas weitmaschige Zuspiel , wobei die Nürnberger Abwehr
Uunmer wieder vor neue Aufgaben gestellt wird . Verzweifelt
M stemmen sich Munkert und Billmann den stürmisch vorge -
etragenett Angriffen der Westdeutschen entgegen . Nur mit
MM ü h e können weitere Tore für Schalke verhindert werden .
M2n den letzten fünf Minuten vor der Pause rafft sich der
KKlub noch einmal zu einem stürmischen Generalangriff auf ,
E aber Schalkes Abwehr übersteht auch diese Minuten siegreich .
U Mit 1 :0 für Schalke werden die Seiten gewechselt .

xDhne Seppi Schmitt .

W Die Umstellung Schalkes erwies sich auch in der zweiten
■ galfrgeit als äußerst vorteilhaft . Szepan hatte in seiner
D Eigenschaft als Mittelläufer stets die Fäden in der Hand ,
| et

. war der große Stratege , der den Angriff immer wieder
8 mit ausgezeichneten Vorlagen in Szene setzte . Nürnbergs
kIpiel hat immer noch nicht den richtigen Schwung . Die
MKlub - Stürmer haben es insofern sehr schwer , sich gegen die
- äußerst geschickt operierende Verteidigung der Westdeutschen
l Erfolgreich durchzusetzen , als Schmitt und Eiberger weit zu -

ruckhängen .
In der 15 . Minute wird der bis dahin hart , aber

Wtterlich durchgeführte Kampf durch ein peinliches Foul von

Schmitt gestört . Der Mannschaftsführer der Nürnberger
" Egeht an der Außenlinie vor der Ehrentribüne an Kalwitzki

Dem Endspiel um die deutsche Fußball - Meisterschaft am
vorletzten Juni - Sonntag hätte besseres Wetter und ein
schönerer Tag beichieden sein können . Nach der Mittags¬
stunde öffneten die schon lange drohenden Wolken ihre
Schleusen und ein mehrstündiger Regen prasselte
nieder . Das schlechte Wetter konnte jedoch keineswegs die
Fußballfreunde am Besuch des Spieles abhalten . Schon früh -
zeitig

selten
sich die Unentwegten nach dem Reichssportfeld

Kurz vor 16 Uhr läßt der Regen nach , die Zahl der Ve -
L facher ist inzwischen auf 100 000 angewachsen , und im weiten
& Rund ift fein Platz mehr frei . Die Mannschaften er -

| scheinen schon pünktlich auf dem Spielfeld , von einem un -
E geheueren Jubel begrüßt . Die Nürnberger in ihren bekann -

Us ten weinroten Hemden mit schwarzen Hosen , die Knappen in
e1 Blau , dazu der Berliner Schiedsrichter Alfred Birlem mit den

M Linienrichtern . Die Photographen sind in emsiger Tätigkeit ,
£ Klub und Schalke grüßen nach beiden Seiten , dann ruft
/ Birlem die Spielführer Fritz Szepan und Seppl Schmitt

T zur Wahl . Nürnberg und Schalke stehen wie folgt :

o

I Schmitt Friedel Eiberger Eußner

Übelein IvuTvlin
Munkert Billmann

1. FK . Nürnberg

LA
iete

3 Uhr
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TOiesbatienet

Schützengesellfchaft Wiesbaden Kreismeister
im Bierwaffenkampf .

Die erste Kreismeisterschaft im Vierwaffenkampf wurde

am 20 . Juni ausgetragen . Don Wiesbaden beteiligte sich die

Schützengefellfchaft mit 2 Mannschaften , wovon die erste

Mannschaft den Sieg errang .
Mannschaft , Bedingungen und Resultate waren :

1 . Scheibengewehr . 175 m , 60 Schuh stehendfrei , 20er Ring¬

scheibe , Sieger Fritz U i t t i n g mit 899 Ringen , 2 . Scheiben¬

pistole , 50 m , stehenMei , 20er Pistolenringscheibe , 60 Schuh ,
Sieger Dr . Paul Wehner mit 1065 Ringen , 3 . Wehr¬

manngewehr , 175 m , Mreisige Ringbrustscheibe , 60 Schuh ,
je 20 in den drei Anschlagsarten , Sieger Fritz Kneipp ,
831 Ringe , 4 . Kleinkaliberbüchse , 50 m , 12er Ringscheibe ,
60 Schuh , je 20 in den drei Anschlagsarten , Sieger Jean

A l l e n d o r f mit 652 Ringen . Gesamtsumme 3447 Ringe .
Mit diesem schönen Eesamtresultat , das ganz besonders

bei dem Angehörigen der Deutschen Nationalmannschaft ,
Dr . Wehner hervorsticht , wurde diese Mannschaft Kreis -

meister im Vierwaffenkampf , einen Titel , den die Gesell¬

schaft nicht das erstemal errang .

«Stoße Tecfjnitet im flmfietdamet © lympia - Stadion .

Mittel - gegen West - Europa 3 : 1 ( 1 : 0 ) .

Und 50 000 Zuschauer wohnten am Sonntag im Olympi¬
schen Stadion zu Amsterdam dem Treffen der Fußball - Aus -

wahlmannschasten von Mittel - und Westeuropa bei . Auf der
Tribüne sah man zahlreiche Ehrengäste , Vertreter des
Staates , des Holländischen Olympischen Komitees , der Stadt
und der FIFA , sowie der internationalen Verbände . Die
beiden Mannschaften erschienen in der zuletzt angekündigten
Aufstellung . Schon in der zweiten Minute muhte Jakob einen
Schuh von Nejedly zur 1 . Ecke abwehren . Der „ Westen

" hatte
die erste Viertelstunde für sich und zeigte ein überraschend
gutes Zusammenspiel . Bester Mann war der Belgier
Raymond B r a i n e , der wundervoll aufbaute und technisch
die Mitteleuropäer erreichte . Olivieri im „ Mittel " - Tore
hatte mehr zu tun als Jakob . In der 16 . Minute fiel über¬
raschend der Führungstreffer für Mitteleuropa . Dr . Sarosi
setzte Piola ein , Eoldbrunner drängte den Italiener an der
Autzenlinie ab , Piola erreichte aber trotzdem den Ball ,
flankte nach rechts , wo der völlig ungedeckt stehende Rechts¬
außen Sas mit Kopsball einlenkte . Das Spiel der Mittel -

europäer wurde dann ruhiger . Die Elf spielte flotter und es
gab durch Dr . Sarosi glänzend aufgebaut , immer wieder
schöne Angriffe .

Bereits zwei Minuten nach der Pause stand es durch den
Ungarn Sas schon 2 :0 . Piola wurde von zwei Gegnern an¬
gegriffen , hob aber den Ball zu dem freistehenden Ungarn ,
der schnell einschoh und dem herauslaufenden Jakob den Ball
über den Kopf hob . Mittel zeigte grohe Klasse .
West kam dann zur 8 . Ecke und zu einer großen Gelegenheit ,
aber Lehner , von Braine ausgezeichnet eingesetzt , schoß in
vollem Lauf daneben . In der 33 . Minute kam es dann zum
3 :0 . Dr . Sarosi spielte steil durch zum Linksaußen Nejedly ,
der aus vollem Laufe einschoh . Vier Minuten vor Schluß
siel der E h r e n t r e f f e r für West . Der holländische Halb¬
linke Smit spielte den Ball über die „ Mittel " - Verteidigung
in Torrichtung , Olivieri lief richtig heraus , aber Bakhuys
war einen Augenblick schneller und schoß unter tosendem
Jubel ein .

Der Sieg der „ Mitte " war verdient . Die große Technik
dieser Spieler erlaubt ihnen , ohne allzu großen Kraftauf¬
wand zu spielen . Die Elf war im Stellungsspiel hervor¬
ragend , zeichnete sich durch genaue Ballabgaben aus . Über¬

ragend war der Italiener Piola , ein Fußballspieler , wie
er in seiner Eigenart und Technik augenblicklich auf dem
Kontinent kaum noch einmal zu finden ist . Dr . Sarosi baute

glänzend auf . Ausschlaggebend für den Sieg waren die

Außenstürmer Nejedly und Sas .

Westeuropa litt darunter , daß sich die Verteidiger nicht
auf das Abwehrspiel einstellten . Mit Janes hätte es in

dieser Beziehung sicher bester geklappt . In der Läuferreihe
war der Franzose Delfour die große Überraschung .
Goldbrunner hatte die schwere Aufgabe Piola zu halten
und löste sie immerhin so gut , daß der Italiener seihst keinen

Treffer schoß . Jakob im Tor zeigte große Paraden und war
an den Toren schuldlos . Im Sturm war der belgische Links¬

außen v . d . Eynde ein Ausfall und auch Lehner hat man
schon viel besser gesehen . Bakhuys war offenbar nicht in
Kondition .

*

Ausscheidungsspiel zur Weltmeister -

schäft 1938 ( Gruppe I ) in Stockholm : Schweden gegen
Estland 7 :2 ( 3 :2 ) .

. Wiesbadener Bericht .

Samstag :

SV . Wiesbaden — Sportfreunde Dotzheim 4 :0 ( 4 : 0 ) .
Reichsbahn - TSV . — Kickers Wiesbaden 1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Sonntag :

Post - SV . — Sportfreunde Dotzheim 1 :2 .

Die Junikäfer fliegen und paaren sich , der neue Hockey -

und Trainingsplatz an der Frankfurter Straße ist hübsch
planiert und schon eingezäunt und die Tribüne , der endlich
Erfüllung werdende Wunsch unserer Sportfreunde , geht mit

Riesenschritten ihrer Vollendung entgegen . Dieses Sport¬
platzidyll war am Samstagabend , als nur etwa 500 Zu¬
schauer die Anlage bevölkerten , besonders eindringlich . Roch
acht Tage , dann sind Fußball -Ferien . Und wenn weitere
6 Wochen vorüber sind , dann hat Wiesbaden endlich eine

Sportstätte von Format . Was in reicheren Jahren nicht

möglich schien , in der Zeit des Sparenmüstens , aber auch des

Entschlusses hat der alte Sportplatz von damals mit seinem

Lattenzaun , seinen Apfelbäumen , feinem gemütlichen Klub¬

häuschen und seiner Liliputtribüne sein letztes Jnventar -

stück erhalten . Möge die schöne Umrahmung auch immer zu
ihren Bewohnern passen .

Sportfreunde Dotzheim wehrten sich ihrer Haut

so gut wie eben möglich . Ihre Routine und Fähigkeiten
reichten nicht aus , wohl aber der Ehrgeiz und die grenzen¬
lose Aufopferung . Knick , Wagner und der talentierte Krebs
bildeten das Rückgrat — wie oft . Freilich den Kaufmann -

fchen Alleingang , das Schulmeyersche Kabinettstück , der

Fuchssche Gewaltschuß — er kann es auch anders — die

flüssige Verlängerung der Rechtsvorlage ins Netz waren
kaum zu verhindernde Sachen , das war eben Klassenunter¬

schied . Die Sportfreunde bekamen auch nach der Pause wenig
Lust . Aber da hatte Fuchs den Mittelläuferposten bezogen .
Schmidt mit seinem famosen Kopfspiel dirigierte in der
Mitte , aber es klappte nicht mehr vorne bei bcu Gelb -

Weißen . Krück wurde mit einigen schwierigen Drehschüssen

fertig , stürzte sich ein paarmal mutig ins Gewühl und ließ

zweimal den Pfosten Torwart sein . Sportverein spielte jetzt
wie im Training , aber er hätte zweifellos gerne noch ein

paar Treffer gebucht . Dazu kam es indes nicht mehr , zumal
Weilbächer und dem etwas temperamentlosen Kaufmann
rein nichts mehr glücken wollte . Sportfreunde - Stürmer

tauchten immer mal wieder vor Refchke auf , aber da herrschte
großes Lampensieber . Und als der besonders unglücklich
kämpfende Groß endlich eine Flanke an * ie Querlatte setzte ,
fand die freistehende linke Seite auch dann das Loch nicht .
Mit dem Ergebnis werden die Sportfreunde zufrieden ge¬
wesen sein . Die Mannschaften :

SDW . : Reschke ; Vogl , Becker ; I . Schmidt , Liebentritt ;
( Wilhelm ) , Schulmeqer , Weilbächer , Fuchs , Rühl , Kauf¬

mann . — Sportfreunde : Krück ; Krebs , Wagner ; Schmidt ,
Matthes , W . Sauer ; Groß , Mann , Großmann , A . Sauer ,
Prinz . L .

Reichsbahn - TSV . lieferte den Kickers eine

überraschend starke Partie . In der Hintermannschaft und

Läuferreihe standen die besten - Kräfte . Der von Zeidler
wenig geschickt geführte Ersatzangriff der Kickers wurde
immer wieder abgestoppt und erst ein von Stolz verwandel¬
ter Strafstoß brachte die Schwarz -Weißen in Front . Die

Eisenbahner kamen indes nicht aus dem Tritt und nach einer

kurzen Drangperiode gelang Gersterberger der verdiente

Ausgleich .

Post hatte auf „ Kleinfeldchen
" die Dotzheimer

Sportfreunde zu Gast , denen man das vorange -

aangene schwere Samstagspiel noch deutlich anmerkte . Die

Mannschaft blieb unter gewohnter Form , immerhin zeigte
sie das bessere Stellungsspiel und vermochte hierdurch dank

größerer Routine die eifrigen Gastgeber knapp am Boden

zu halten . Mitte der Halbzeit kamen die Sportfreunde durch

Großmann nach Rechtsflanke in Führung , kurz vor der Pause

erzwang im Anschluß an einen Linksangriff Friedrich für
die Rotjacken den Ausgleich . Später spielten die Gäste ziem¬
lich klare Überlegenheit heraus , aber nur ein einziger
Treffer war die Ausbeute der zweiten Hälfte : auf Ver¬

teidigungsfehler schoß der Ersatzmittelstürmer Birk ein .
Weitere Erfolge blieben aus , auch nachdem der Posttormann
seine Kameraden im Stich gelassen hatte . Die Roten ver¬

teidigten geschickt und wurden selbst mehrfach noch mit

Durchbrüchen des schnellen linken Flügels gefährlich .

Am die Bezirksklasse .

FB . 02 Biebrich — SV . Bad Homburg 6 : 1 ;
Wacker Rödelheim — SB . Mörfelden 3 : 1.

Daß gerade der Tabellenletzte gegen den Spitzenreiter
des Aufstiegsquintetts auf dem D y cke r h o f f p l a tz etwas

ausrichten könnte , das haben wohl selbst die kühnsten Opti¬
misten in der Taunusstadt nicht geglaubt . Haben doch die

Homburger schon im Vorspiel eine eindeutige Niederlage er¬
litten . Die eifrige Gästemannschaft war aber auch mit Aus¬

nahme der beiden Verteidiger und des Mittelläufers rechr
fckwa ^ - Beim Fußballoerein war in dem soliden Schluß -

dreiec nentlich Fey im Tor sehr sicher , während in der

an sic, n schwachen Läuferreihe der Mittelläufer ziemlich
ausfie urch diesen Umstand konnte sich der Sturm auch
nicht sc jtig entfalten , zumal er ohnedies zwei Ersatzleute
aufwies . Ein Sonderlob verdient hier Vetter ; er war die
treibende Kraft und ohne ihn dürfte man wohl schwerlich
ein so hohes Ergebnis erzielt haben . Nach ungefähr zehn
Minuten schob Vetter dem freistehenden Dierks zu , der den

Reigen eröffnete . Verschiedene schöne flache Schüsse von
Vetter werden gehalten oder verfehlen knapp ihr Ziel . Bei
einem Strafstoß läßt der Eästehüter das Leder fallen ;
Vetter ist zur Stelle und besorgt den Rest . Der gleiche

kann

2
3
3
5

7
7
8
6
6

5
4
3
2

1
2
1
1

11
9
8
5
1

22 : 10
25 :9
24 :15
13 :25

6 :31

1 1

2 . Platz überlasten und
wald eingeholt werden .

1 . FV . 1902 Biebrich
2 . Wacker Rödelheim
3 . SV . Mörfelden
4 . VfB . Riederwald
5 . Bad Homburg

Spieler stellt mit einem herrlichen 25 -Meter - Schuß den

Halbzeitstand her . Nach Wiederanstoß ist es wieder der

schußstarke Mittelstürmer , der nach geraumer Zeit dem

Schlußmann der Homburger das Nachsehen gibt . Den

5 . Treffer bringt der Rechtsaußen Heß auf sein Konto . Die

Badestädter kommen dann zu ihrem Ehrentreffer , doch Vetter

stellt durch Verlängerung einer Vorlage des linken Läufers

die alte Differenz wieder her und beschließt damit den Tor -

seaen . — Vorher konnte die Reserve des FV . 02 über die

gleiche Mannschaft des SK . Waldstraße einen 2 .0 - Sieg

davontragen . Weitere Ergebnisse : AH .- Mannschaft FV . 02

— Spvqq . Hochheim 5 :0 ; Harth - Elf — Kickers ÄH . 4 :2 .

SV . Mörfelden mußte Wacker Rödelheim den
- - - - - - — ‘ -

jetzt noch vom VfB . Rieder -

TOetttampf und Sonnwendfeier auf dem $ eidbetg .

Massenwanderung zum 84 . Bergfest .

Das nun schon seit 1844 zur Durchführung kommende

Feldbergfest hat seine alte Anziehungskraft nicht verloren .
Zu Tausenden waren wieder die Freunde eines echten deut¬
schen Berg - und Heimatfestes auf die Kuppe der höchsten
Erhebung des Taunus geeilt , um teilzuhaben an den vieler¬
lei Wettkämpfen und sonstigen Darbietungen . Wie immer

begann das Fest am Samstag mit der Erledigung des Mann -

schaftskampfes um das historische Völsungenhorn , das
sich der Tv . Bieber mit 1432 Punkten vor Tv . 1817 Mainz
( 1298 ) , Frankfurter Turn - und Fechtklub ( 1076 ) zum fünften
Male in den 25 Jahren seiner Austragung holte . Am Abend
fand in der Feldberggaststätte ein deutscher Berg¬
abend statt , der mit Vorführungen von Heimatliedern und

Dialektvorträgen der Wetterauer NS .- Spielschar verschönt
wurde . Der Obmann des Feldbergfest -Ausschusses Hugo
Pfaff - Frankfurt ck. M . konnte unter den Ehrengästen
Reichsdietwart Münch - Berlin , ein alter Freund und An¬

hänger des Feldbergfestes , Landrat Dr . Janke - Höchst , Kreis¬
leiter Weß -Oberursel und zahlreiche Funktionäre des Reichs¬
bundes für Leibesübungen begrüßen . Gegen Mitternacht
vereinigten sich die Teilnehmer auf dem Philipp - Röbig - Plag
zur Sonnwendfeier . Lieder und Feuersprüche der HI . ,
des Jungvolks und der Werkscharen , sowie ein Fackelreigen
der Friedberger Turnerinnen leiteten zu der Feuerrede des

Reichsdietwarts Münch über . Begeisterte Zustimmung fand
Kreispropagandaleiter Knöbel , der die großen deutschen
Geisteshelden und Führer und die Sehnsucht der Deutschen
nach Einheit schilderte , die nun durch unfern Führer ihre
Erfüllung gefunden .

Am Festsonntag begann schon früh der Anmarsch der

Massen . Besonders zahlreich waren in diesem Jahr die
Wandergruppen vertreten . Es entwickelte sich trotz der
empfindlichen Kühle das gewohnte Lagerleben . Hugo Pfaff
gedachte der Toten und nach unvorbereiteten Freiübungen
unter Leitung von Festoberturnwart Kramb -Köln begannen

die Einzelwettkämpfe , zu denen über 1400 Turner und

Sportler ihre Meldungen abgegeben hatten . Die

Bedingungen waren durch die neugeschaffene Laufbahn gegen
das Vorjahr wesentlich erschwert , sodaß nur knapp 60 % ; der

Angetretenen die zum Siege nötige Punktzahl erreichten , ob¬

wohl diese um zwei Punkte herabgesetzt wurde . Der erste

Sieg der Hauptklasse wurde dreimal vergeben . Wilhelm

( Maikammer ) , Heß ( Polizei Frankfurt ) und Freitag

( Siegen ) erreichten alle 66 Punkte .

In den Staffelläufen blieb Polizei Frankfurt

Sieger im Kamps um den Jahnschild . Jahngemeinschaft
Oberursel holte sich den Emanuel Schmuck -Schild erneut .
Bei den Frauen war Miv . Gießen in Front und die erst¬
mals ausgetragene Jugendstaffel gewann Tgd . Eintracht

Frankfurt . Besonders lebhaft und freudig begrüßt wurden

die Teilnehmer an dem Mannschaftskampf der Wehr -

sormationen bei ihrem in größter Exaktheit vor sich

gehenden Eintreffen auf dem Berge . Der RAD . schoß den

Vogel ab und belegte allein die fünf ersten Plätze .
Mit der Siegerehrung klang das 84 . Feldbergsest aus .

Feldbergsieg ' er des Turnerbundes :

Männerklasse 1 : 14 . Heinrich Egert , 16 . Otto Heupel , 19 .

Gustav Rose , 22 . Herbert Müller . Männerklasse 2 : 6 . Karl

Müller 12 . Ludwig Hörr , 16 . Alfred Olsson . Männer¬

klasse 3 : 9 . Fritz Noll , 10 . Reinhold Jost . Männerklasse 4 :

4 Ernll ElieschÄ,211 . Hermann Haberland , 17 . Emil Bester ,
Ernst Rabe Paul Schwerdtseger , 20 . Hans Petri , 25 . Hein¬

rich Dietrich , 30 . Paul Ackerknecht , 35 . Franz Kohl . Männet -

Juqend : 23 . K . L . Peters , 30 . K . H . Ebert , 31 . F . Beckmann ,

grauen über 18 Jahre : 4 . Maria Link , 6 . F . Bettmer , 12 .

Frieda Mittelhammer , 15 . L . Merz , 18 . Ursula Kunst , 19 .

H Högel . Frauen - Jugend : 3 . Ruth Kunst , 4 . E . Buus ,
5 . H . Sellhast , 18 . L . Höhne , 22 . H . Haberland . Wie sehr

gerade die alten Turner an ihrem Feldbergsest hängen , sehen
wir an dem . Kameraden Heinrich Dietrich , der zum

dreißigsten Male Feldbergsieger wurde .

3wei Jaßresbeftleiftungen der Südwefb Ceüfjtatfjleten .

Schwethelm/TVW . Hürden - Gaumerster .

Am ersten Tage der M e i st e r s ch a f t e n der Südwest -
Leichtathleten , die im Hochschulstadion in D a r m st a d t bei
gutem Wetter , leider aber nur schwachem Besuch begannen ,
gab es schon einige sehr gute Leistungen . Gerd Horn¬
berger , der deutsche 100 -w - Meister , lief das Rennen seiner
Spezialstrecke ganz überlegen mit sechs Meter Vorsprung
nach Hause und erreichte mit 10,5 Sek . Jahresbestzeit ,
damit beweisend , daß er auch in diesem Jahre wieder zu den
ernsthaften Bewerbern um den Titel zählt . Eine weitere
Jahresbestzeit lief der I E . - S p o r t v e r e i n Frankfurt in

der 4xl00 - m - Staffel mit der Mannschaft Maerten ,
Ruck , Nehb , Helrnle in 3 :23,4 Min . heraus . Eine sehr gute
Zeit schien es auch bei den Frauen im 80 - m - Hürdenlauf
zu geben , doch strauchelte Doris Eckert , die deutsche Meisterin ,
nach glänzendem Lauf an der letzten Hürde , um so in
12,3 Sek . zu siegen . Haag - Darrnstadt lief über 10 000 m in

32j42,2 Min . eine achtbare Zeit heraus .
Die Witterungsverhältnisie am 2 . Tag ließen natürlich

einige Ergebnisse hinter den Erwartungen und vor allen
Dingen hinter den guten Ergebnissen des Samstags zurück -
bleiben . Gerd Hornberger lief aber in Anbetracht des starken
Gegenwindes für die 200 m mit 21,9 Sek . eine sehr beacht -
tenswerte Zeit . Uber 400 m mußte Helrnle verletzt aufgeben
und im Ziel wurde sein Vereinskamerad Maerten von dem
Saarbrücker Müller abgefangen . Die größte Überraschung
gab es aber im 800 - m -Lauf , wo Holbein doch am Start er¬
schien . den Sieg aber dem Frankfurter Eintrachtler
Michaelis überlassen mußte , mit dem niemand gerechnet
hatte .

Die Wiesbadener Farben trug Schwethelm , der sich
auf seiner Spezialstrecke , den 110 m Hürden , nicht schlagen
ließ und sich in 16,2 Sek . vor Häfner -Speyer ( 17,4 Sek .) den
Titel holte .

In der 4xi00 - w - Stassel Belegte Sportvereins
Mannschaft Maus , Rösiing , Heißner , Schmidt hinter SV .
1898 Darmstadt den 4 . Platz . Als Vierter kam über

10 000 m auch der für den JG .- SV . Höchst startende Dörr
in der beachtenswerten Zeit von 34 :58,5 Min . an . Hiemenz
( Polizei - SV .) erreichte im Kugelstoßen mit 12,25 m den
5 . Rana . Dagegen konnten sich Horn ( Polizei - SV .) mit
einem Dreisprung von 12,56 m , der jugendliche Voland mit
einem Weitsprung von 6,04 m und Mannheim , der 800 - m -

Läuser der Polizei , noch nicht durchsetzen .

Die Ergebnisse :

10 0 m : 1 . Hornberger ( Eintracht Frankfurt ) 10 .5 Set ,
2 . Ortgen ( DSK . Saarbrücken ) 11,0 Sek . 10 000 m : 1 . Haag
( SV . 1898 Darmstadt ) 32 :42,2 Min . 4x400 m : 1 . 2E .- SV .
Frankfurt 3 :23,4 . Weitsprung : 1 . Hassinger ( Post - SV .
Frankfurt ) 6,73 m , 2 . Witte ( Eintracht Frankfurt ) 6,73 m
( im Stechen entschieden ) . Stabhochsprung : 1 . Bieg

( DSK . Saarbrücken ) 3,43 m , 2 . Hieronymus - Höchst 3,43 m
( im Stech , entschieden ) . Kugel st oßen : 1 . Thur - Ludwigs -

hafen 13,84 m . Hammerwerfen : 1. Becker - Saarbrücken
46 , 98 m .

Zehnkampf : 1 . Junker (Eintracht Frankfurt )
5297 Punkte , 2 . Horst - Darmstadt 1898 4846 P . 4x1500 m :
1 . DV . 1898 Darmstadt 17 :30,8 . 110 m Hürden :
1 . Schwethelm -Wiesbaden 16,2 . Hochsprung : 1 . Vraun -

Ludwigshafen 1,78 m , 2 . Schmidt ( Polizei Saarbrücken )
1,78 m . 800 m : 1 . Michaelis ( Eintracht Frankfurt ) 2 :01,8 ,
2 . Holbein ( Post - SV . Frankfurt ) 2 :01,9 . 1500 m : 1 . Held
( SB . 1898 Darmstadt ) 4 :06,2 . Diskuswerfen : 1 . Thur -

Ludwigshafen 39,58 m . Dreisprung : 1 . Witte ( Ein¬
tracht Frankfurt ) 13,81 m . 400 m : l . Müller ( Saar 1905
Saarbrücken ) 51,0 . 5000 m : 1 . Fornoff ( TSG . 1846 Darm¬
stadt ) 15 :31,8 , 2 . Cornel ( SV . 1898 Darmstadt ) 15 :44 .
Speerwerfen : 1 . Dr . Ebner ( Eintracht Frankfurt )
65,38 m . 4 00 m Hürden : 1 . Ruck (JG .- SV . Frankfurt )
58,0 . 200 m : 1 . Hornberger ( Eintracht Frankfurt ) 21,9 ,
2 . Zahn - Ludwigshafen 23,2 . 4x100 m : 1 . Eintracht Frank¬
furt ( Witte . Welscher , Hornberger , Geerling ) 43,2 2 . Post -
SV . Frankfurt 45,1 , 3 . Saar 1905 Saarbrücken .
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Regatten auf allen Stefanen

Dee Kampf vor Jem
'

IDurftreis

des

Weckerling behielt das gelbe Band . — Die ersten Drei der Deutschlandfahrt im Olympiastadion .

6
5
5
4
2
1

79 :44
59 : 50
71 :64
44 :64
48 :51
37 :66

12 :2
10 :6
10 :6

8 :8
4 : 10
2 :14

7
8
8
8
7
8

1
3
3
4
5
7

Olympiazweier ( ohne St .) kam der Hannoversche
Ruderklub mit Melching und Meyer zu einem Siege über
den Berliner RK . Hellas und den Berliner RV . 76 . Im
Vierer der Reichshauptstadt siegte der 1 . Breslauer RV .
in 6 :47,1 überlegen vor RE . Viktoria Berlin und
Akademischer RK . Berlin . Die Renngemeinschaft RE .
Wiking zusammen mit der Ruderriege der Turngemeinde
Berlin war im Eaufest - A ch t e r vor dem Berliner RK . er¬
folgreich . Der Adolf - Hitler -Vierer ( mit Steuermann ) wurde
eine Beute des B e r l i n e r R K . in 6 :55 vor der Ruderriege
des Essener Turn - und Fechtklubs und der Renngemeinschaft
Friesen sowie WRG . Berlin .

Den Hochschulachter Frankfurt - Bonn -

Heidelberg , der am Samstag zum dritten Male auf
l • dem Main in Frankfurt ausgetragen wurde , gewann Bonn

in 6 :18 Min . vor Frankfurt in 6 :26,4 und Heidelberg in
6 :31 Min .

zu Berlin eingefunden , um die Ankunft der Teilnehmer an der
vom ersten Tage an führende W e ck e r l i n g ( Dürkopp ) in
Diederichs -Dorimund ( Phänomen ) 96 :57 :58 . Die letzte Etappe
der Deutschlandfahrt bei ihrer Ehrenrunde im Olympiastadion .
Schweinfurt , Fritz Diederichs -Dorimund .

( Scherl/Wagenborg , M .)

schlecht steuernden Fechenheimern und Griesheimern .
Universität Bonn , deren Mannschaft aus dem Niveau

Der zweite Tag der Offenbacher Regatta brachte bei
mäßigwarmem , teilweise recht böigem Wetter mit Flanken¬
wind 18 Rennen und drei Iugendrennen .. 3m Zweier
( ohne ) siegte erwartungsgemäß Hellas Offenbach vor den
* " " " 1 ~ ' ' " "

. Die

1 . Polizei - SV . Frankfurt
2 . SV . Wiesbaden
3 . Viktoria Griesheim
4 . MTV . Ludwigshafen
5 . VfL . Friesenheim
6 . ATV . Dudweiler

Sehr zufrieden

Dem Reichsspartführer von Tschammer - Osten
wurde als Präsidenten des Deutschen Olympischen Aus¬
schusses von Königin Wilhelmine der Niederlande der Orden
eines Großoffiziers von Oranien - Naffau verliehen .

SchachnacheMerr .

Sieget in Bad Saarow : Heinrich . — Beginn des
internationalen Schachturniers .

3m Zonen - Turnier des Erotzdeutschen Schachbundes in
Bad Saarow steht nur noch eine Runde aus . Der Pfälzer
Heinrich hat 8 *4 Punkte erreicht und ist nicht mehr ern -
zuholen . Der zweite , der ebenfalls zum Turnier nach Bad
Oeynhausen um die Meisterschaft von Deutschland kommt
wird wahrscheinlich der Breslauer Schmitt sein , der bis¬
her 6 % Punkte erreicht hat . Nach Abschluß der vorletzten
Runde dieses Turniers wurde die Auslosung für das inter¬
national besetzte Schachmeister - Turnier vorgenommen . 3n
der ersten Runde werden hiernach spielen Ernst gegen
Bogoljubow , Czaya gegen Weichert , Richter gegen
Makarezyk , Dr . Dührsen gegen Kuppe und Michel gegen
Engels .

R . G . Wiesbaden - Biebrich in Offenbach
gut vertreten .

Unter Teilnahme aller gemeldeten 36 Vereine nahm die
19 . Offenbacher Ruder - Regatta am Samstag bei windstillem
Wetter und glattem Wasser , lediglich durch Schleppverkehr
verspätet , ihren Anfang . Wiederholt gab es scharfe Strecken -
und insbesondere Endkämpfe und in drei Rennen waren die
Sieger kaum festzustellen . Der erfolgreichste Verein war der
Ulmer RK . Donau mit drei Siegen . Die Ulmer ge¬
wannen den 3unior -Vierer , den Zweiten Senior - Einer und
den I . 3unior -Vierer . Ein verpfuschtes Rennen war der Erste
Vierer mit Steuermann . Sieger wurde knapp Saar Saar¬
brücken vor Germania Frankfurt , hatte diese aber behindert
und alle drei Boote befanden sich am Ziel nicht in ihrem
Fahrwasser . Beim neu angeordneten Start ging Mainz -
Kastel allein über die Bahn . Den „ Hindenburg -
Einer "

gewann v . d . Vergh - Mainzer RV . leicht vor
dem Frankfurter Sauer , aber beide waren im Steuern un¬
sicher .

Einen neuen Erfolg trug die RG . Wiesbaden -
Biebrich im 2 . Senior - Achter ( „ Taunuspreis

"
)

davon . Die Mannschamt W . Groß , Hubeg , Borkowsky , R . Peter ,
W . Pließ , Born , R . Schäfer , Hachenberger mit R . Preutzer
am Steuer lieferte ein sehr gleichmäßiges und sauberes
Rennen und hatte bei 1000 m den Sieg vor den heftig um
die Plätze kämpfenden RG . Lahnstein und RV . Rüsselsheim
in der Tasche und schlug auch im Endspurt jeden Aufholungs -
versuch sicher ab . Dieser Sieg , brachte die Wiesbadener in
das 3ubiläums - Achterrennen , das sie am Sonntag
der Frankfurter RE . Germania im Zweikampf
überlassen mußten . — 3m Zweiten Senior - Vierer
( o . St .) versuchte die RE . Wiesbaden - Biebrich , hart
hinter Frankfurter RE . Oberrad rudernd , bei 1000 m
die Spitze zu übernehmen , doch gelang es den Frankfurtern
sich wieder frei zu rudern und mit 8 Schlägen vor der RE .
zu siegen . Undine Offenbach hatte nicht mitzureden .

Vom Büchertisch des Sportsmannes .
Die „ M o t o i m e 11 “

bringt : Nochmals „ Avus " ! 3n .
einer äußerst aufschlußreichen Abhandlung wird gezeigt ,
welch ungeheuere Anforderungen das schnellste Rennen der
Welr an die Reifen stellte , zugleich auch wieviel unsere
Reifen - 3ndustrie heute leistet . Ein anderer bebilderter Be¬
richt läßt alle Motorsportler die Tage von dem großen
ersten DDAC .- Reichstreffen in Freiburg/Baden nochmals
erleben . Durch einen besonders reich bebilderten Artikel
werden wir mit den Schönheiten des schlesischen Landes be -
kanntgernacht . Dann die „ Sportchronik "

, das „ Gespräch mit
dem Leser

"
, die Artikelreihe „ Die unsterblichen Probleme

"

und die Beilage „ Aus dem Leben des DDAC .
"

sonstigen Studentennachwuchses herausragt , gewann den
Frankfurter Städte - Achter mit einer Länge vor
dem Frankfurter RV . 65 und drei weiteren Gegnern . Saar
Saarbrücken holte sich mit 1% bis 2 Längen den I . Vierer
( ohne ) vor Oberrad , obwohl in beiden Booten nicht gut
gesteuert wurde . Die Frankfurter Renngemeinschafk Timpe -
Paul schlug das Mainzer RV .-Paar im I . Doppel -

zweier , nachdem sich Mainz als Sieger im zweitklassigen
Rennen die Startberechtigung gesichert hatte . 3m Adolf -

Hitler - Einer wurde der Preis Sauer vom Frankfurter
RV . 65 zugesprochen . Bei der Begegnung der drei großen
Mannschaften im Verband - Vierer zeigte sich die

Hüllinghoff - Mannschaft der Frankfurter Germania den Saar¬
brückern vom RK . Saar wieder überlegen , aber Germania
Kastel rückt stark auf und unterlag nur mit % Länge nach
famosem Endspurt .

Rietet Woche .

Holland gewinnt den Wanderpreis des Führers .
Am zweiten Tage der Dritten Internationalen Marine -

Pokal - Segelwettfahrt auf der Kieler Außenförde siegte am
Samstagnachmittag abermals Holland . Damit fällt der
Wanderpreis des Führers , der „ Hindenburg - Erinnerungs -
Pokal

"
, den die italienischen Marineoffiziere zu verteidigen

hatten , für ein Iahr au Holland . Mit 45 Sek . Abstand folgte
Deutschland hinter Holland . Dritter wurde Italien , Vierter
England , Fünfter Dänemark , Sechster Frankreich und
Siebenter Schweden . Auch der Preis des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , der neben dem „ Hindenburg - Erinnerungs -
Pokal

" als Ehrenpreis gegeben wurde ist an Holland ge¬
fallen .

Spott -
'
KimdfäaiL

Schmeling gegen Farr ?

Der englische Boxveranstalter H u l l s verließ am

Samstagvormittag London mit dem Flugzeug in Richtung
Berlin . Der Engländer will versuchen , den deutschen Meister
aller Klassen Max Schmeling für einen Kampf gegen Farr ,
den Bezwinger Neusels , zu gewinnen .

Die Hamburger Derby -Woche

wurde am Sonntag auf der Bahn in Horn mit dem mit 21500
Mark ausgestatteten Hansa -Preis eingeleitet . „ Sturmvogel

"
,

der hier erneut mit „ Wahnfried
"

zusammentraf , siegte unter

sechs Pferden mit einer halben Länge vor „ Wahnfried
"

. Acht
Längen zurück belegte „ Blinzen

"
, der frühere Stallgefährte

„ Sturmvogels
"

, den dritten Platz . — Im deutschen
T r a b e r d e r b y , das am Sonntag in Berlin - Ruhleben
durchgeführt wurde , siegte erwartungsgemäß der Favorit
„ Fried

" mit Charlie Mills im Sulky in dem von 7 Pferden
bestrittenen Rennen .

Viele Tausende von Zuschauern hatten sich im Olympiastadion
Deutschlandfahrt mitzuerleben . Sieger der Fahrt wurde der
96 :50 :37 vor Geyer -Schweinfurt ( Diamant ) 96 :57 :44 und

Hamburg — Berlin gewann Kutschbach - Berlin . — Die ersten Drei
Von rechts : Otto Weckerling -Magdeburg , Ludwig Eeyer -

Kassel .

Zum 15 . Male wurde am Sonntag die Kasseler Ruder -
Regatta auf der Fulda bei der ' Neuen Mühle über eine
2000 m lange Strecke ausgetragen . Von den sechs aus¬
wärtigen Vereinen konnten die Ruderaemeinschaft Angaria
Hannover drei , der Limburger Ruderklub 1907
zweimal erfolgreich sein , während der Wetzlarer RK . 1880 ,
RK . Normannia Braunschweig und Rudergesellschaft Witt -
kind Minden nur zu je einem Siege kamen . Einen inter¬
essanten Verlauf nahm der Senior - Achter um den Preis von
Hessen . Limburger RK . und Anagria Hannover lieferten sich
bis ins Ziel einen überaus spannenden Kampf , den schließ¬
lich die Hannoveraner mit einem halben Meter Vorsprung
zu ihren Gunsten entschieden .

Statt gum Qeutfälandfhig 1 $ 37 .

Schlechte Wetterlage . t
Reges Leben und Treiben herrschte am Sonntag , dem

ersten Tage des Deutschlandfluges , schon in aller Frühe auf
den 15 Startflugplätzen des vom NSFK . veranstalteten
Wettbewerbs , der gegenüber früher erschwerte Bedingungen
aufweist . Bei der nun 8 Tage in Rangsdorf tätigen Deutsch¬
landflug -Leitung liefen die Meldungen vom Start aller 6 2
Dreierverbände ein . Auch die 5 von Rangsdorf ge¬
meldeten Berliner Verbände , an ihrer Spitze Korpsführer
des NSFK . Generalmajor Christiansen , hatten sich in
die Luft erhoben und strebten ihren Tageszielen , die sie sich
für den ersten Reiseflugtag gesetzt hatten , zu . Auf dem
Frankfurter Flughafengelände starteten die zwölf
Maschinen der vier Verbände — die NSFK .- Gruppe 11
Darmstadt , die Gruppe Lufthansa des NSFK ., die Gruppe
der Reichsfliegerschule in Chemnitz und der Verband des
Kampfgeschwaders General Weyer . Schon nach kurzer Zeit
kehrten zwei Flugzeuge des Verbandes Hauptmann Lewins
wieder nach Rangsdorf zurück , und es wurde bekannt , daß
auch fast im ganzen Reich sich die Wetterlage erheb¬
lich verschlechtert hatte , so daß wegen Regen , tiefer
Wolken und Nebel eine Anzahl von Flugplätzen gesperrt
werden muhte . In den Richtungen Königsberg , Bremen ,
Bielefeld , Halle , Leipzig und Breslau war das Wetter be¬
sonders schlecht . Auf dem Fluge von Königsberg nach Stolp
in Pommern mußte der Verband des Luftkreiskommandos II
Berlin kurz vor Stolp so niedrig fliegen , daß zwei Flug¬
zeuge notlandeten . Hierbei wurden die Flugzeuge , beschädigt
und können den Flug nicht fortsetzen , da dieser Verband aus -
scheiden mutz .

Bis zum Nachmittag hatten 16 von 61 Verbänden den
Berliner Flughafen passiert . Ausschreibungsgemäß sind von
den verschiedenen Flugzeugtypen 1000 bis 2000 Kilometer
je nach Motorenstärke zu schaffen .

Waldhofs Handballer im Finale .
Tum Wnpertal 6 :4 ( 4 :2 ) geschlagen .

Das dritte Zusammentreffen zwischen den Gruppen¬
siegern Tura Wuppertal und SV . Waldhof fand am Sonn¬
tag vor 1200 Zuschauern im Stadion Oberwerth in Koblenz
statt . Der badische Eaumeister SV . Waldhof gewann mit
6 :4 ( 4 :2 ) und steht damit im Endspiel zur deutschen Meister¬
schaft , das ihn am kommenden Sonntag in Halle mit der
MTSA . Leipzig zusammenführt . Leider waren die Be¬
gleitumstände des Koblenzer Spieles wenig schön . Das
Treffen wurde nach der Pause sehr hart und Schiedsrichter
Jacobs - Kassel verhängte drei Platzverweise gegen Schmidt -
Wuppertal , Lang -Waldhof und Eifler -Wuppertal . Die Zu¬
schauer kamen schließlich so in Harnisch , daß sie versuchten ,
den Platz zu stürmen . Die Polizei mutzte eingreifen .
Leider ist dieser Fall in Koblenz nicht einmalig .

SBW . oder Viktoria Griesheim .

Am den Aufstieg zur Gauliga .
ATV . Dudweiler — SV . Wiesbaden 2 : 9 ( 0 : 5 ) .
Viktoria Griesheim — MTV . Ludwigshafen 12 : 7 ( 6 : 5 ) .

Das dritte Spiel , VfL . Friesenheim gegen Polizei - SV .
Frankfurt , konnte wegen eines zu Beginn niedergehenden
Gewitterregens , der den Platz aufweichte , nicht durchgeführt
werden .

Sportverein schlug sich gegen den Saarmeister
überraschend gut . Wie im Vorspiel schossen die Wiesbadener
Stürmer 9 Tore , statt 4 Gegentreffer lietz die Hinter¬
mannschaft diesmal aber nur 2 zu . Da die Ludwigshafener
in Griesheim unterlagen , hat sich der Kampf um den
zweiten Platz nun zu einem Duell Wiesbaden —

kehrte die SVW .- Elf aus Dudweiler zurück . Mehr noch als
der Sieg gab die Tatsache Anlatz zur Freude , daß es endlich
einmal in allen Reihen und auf allen Poften so klappte , wie
es bisher immer vergeblich erstrebt worden war . Wenn sich
Böckel im Tor wegen feiner Verletzung nicht noch einige
Reserve hätte auferlegen müssen — am nächsten Sonntag fäll
er als Schlußmann von Südwest gegen Bayern stehen — ,
wären die Saarländer überhaupt nicht zum Zuge gekommen .
Hinten war also alles in Hefter Ordnung . Aber auch der
Angriff verdient diesmal Lob ; besonders Schlesies tat sich
hervor . Er schoß zwar selbst nur ein Tor , trug aber mehr
denn je zu den Erfolgen feiner Kameraden bei , von denen
keiner leer ausging . Und das Schönste war , daß acht von
den neun Toren flottem Zusammenspiel entsprangen und
nur eins durch Strafwurf fiel . Drei Treffer von Michel , je
zwei von Vohrmann und Herzer und noch einer von Mon -
hoff ergaben die Gesamtzahl . Anfangs der zweiten Hälfte ,
als die Wiesbadener noch nicht wieder ganz aufgedrehl
hatten , drang der Gegner zweimal durch . In dieser Ver¬
fassung glaubt die Mannschaft auch in Griesheim bestehen
zu können .

Grünau .

Nach einigen Vorrennen am Freitag wurden am Sams¬

tagnachmittag die Rennen zur großen internationalen
Ruder - Regatta auf der Olympia -Regatta - Strecke bei Grünau
in Angriff genommen . Der E a u f e st - V i e r e r mit Steuer¬
mann wurde vom Berliner Ruderklub in 6 :59,3 vor der

Rudergesellschaft Viktoria Berlin mit 1 % Gängen Vorsprung
sicher gewonnen . 3m Hindenburg - Gedächtnis -

Vierer , dem 1 . Senior -Vierer ( ohne ) , kam die RE . Wiking
Berlin zu einem Sieg über die Ruderriege des Essener Turn -

und Fechtklubs . 3m Großen Einer kam der Olympia -

zwei Hasenührl - Wien in 7 :29,5 Minuten

zum Siege . Willy Füth ( Viktoria Berlin ) blieb nur um

Luftkastenlänge geschlagen . Den B ü x e n st e i n - A ch t e r

gewann Wiking - Berlin nach Führung über die ganze Strecke
vor Berliner RK . und dem Berliner RV . von 1876 . Die

polnischen Ruderer hatten am Freitag abgemeldet .

Am zweiten Tage der Großen Erünauer Regatta beein¬

trächtigte starker Regen die Rennen , doch hatten die Boote

durch einen leichten Rückenwind einen kleinen Vorteil . 3m

Rr . 141 . Sette 13 .

Griesheim zugespitzt . Vermutlich fällt die Entscheidung
erst im letzten Gang , den die beiden Gegner in Griesheim
auszutragen haben . Vorher muß der SVW . noch nach
Frankfurt und Viktoria nach Friesenheim .
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Wirtschaftliche Wochenschau .

Die Biksenwoche .

Im großen und ganzen gesehen , waren auch in der ver¬

gangenen Woche die deutschen Börsen durch eine ruhige Ver -

faffüng gekennzeichnet . Die Abschlüsse deutscher Jndustrie -

gesellsihaften , die bekannt wurden , brachten weiter die Be¬

stätigung , daß im vergangenen Jahre durchweg gut und er¬
tragreich gearbeitet würde . Die Dividendenerklärungen haben
nicht enttäuscht und wo Ausschüttungen nicht erfolgen konn¬
ten , spiegelt sich aber doch in den Abschlüssen das günstige
Wirtschaften in Form erhöhter Abschreibungen und weiterer

Verlustminderungen wider . Durchweg find die Gesellschaften
auf eine innere Stärkung bedacht . Das ist klug , denn im

Rahmen des Vierjahresplanes sind und werden allen Indu¬

striezweigen neue Aufgaben gestellt , die manche Investierung
erforderlich machen . Die Börse , die ja heute nicht mehr
spekulativ tätig ist , trägt dieser gesunden Entwicklung Rech¬
nung . Auch das Publikum ist gerate in den letzten Tagen
wieder aus seiner Reserve herausgetreten und hat Aktien ge¬
kauft . Einige besonders begehrt Werte haben denn auch
ihre Kurse befestigen können . Teilweise find in der letzten
Woche ansehnliche Kurssteigerungen zu verzeichnen gewesen ,
so z . B . bei Lemberg um 7 % , Goldschmidt 9 % , Salzdet¬
furth 7 % , Aschaffenburger Zellstoff 5 % , Farben 4 % . Auch
Schifsahrtswerte waren gefragt und Kaliaktien konnten fich
kräftig erholen , wie überhaupt im Verlauf der Börsenwoche
das Geschäft an Umfang zunahm . Aus den Rentenmarkt

trifft dies allerdings nicht zu , die Bewertungen blieben hier
ziemlich unverändert .

Steigende Investitionstätigkeit .

Wenn wir die Statistiken der Investitionstätigkeit in
unserem Wirtschaftsleben verfolgen , können wir mit Genug¬
tuung feststellen , daß die Aufwärtsentwicklung weiter anhält .
Das Institut für Konjunkturforschung führt in seinem letzten
Wochenbericht u . a . aus , daß Erzeugung und Beschäftigung
der für den Anlagebedarf arbeitenden Industrie weiter kräftig
aufwärts gerichtet sind . Im Januar 1937 wurde die Zahl
der geleisteten Arbeitsstunden in denjenigen Jnvestitions -

güterindustrien , die nicht von jahreszeitlichen Schwankungen
abhängig sind , auf Grund der Ermittlungen des Statistischen
Reichsamtes mit 106,1 ( 1936 — 100 ) festgestellt . Diese Zahl
hat sich int April 1937 auf 112,1 erhöht . Der vom Konjunktur -

sorschungsinstitut für die gleiche Zeit berechnete monatliche
Produktionsindex der Jnvenstitionsgüterindustrien ( 1928 —
100 ) ist von 109,0 auf 129,4 gestiegen . Der höchste Er¬

zeugungsstand , der zur Zeit der Saisonspitze im Juli 1936
mit 127,9 erreicht wurde , ist damit bereits um einige Prozent
überholt worden . Die Preisbildung für fertige Produktions¬
güter ist feit Oktober 1936 stabil geblieben . Dabei liegen die

Preise weit unter dem Hochstand vom Herst 1929 . Der Pro¬
duktionswert der Anlageindustrien betrug int Ergebnis der
ersten vier Monate des laufenden Jahres rd . 10,4 Milliar¬
den RM . gegen rd . 9 Milliarden RM . in der gleichen Vor¬
jahreszeit . Die Umsatzzunahme der Anlageindustrien geht
also so gut wie vollständig auf die Steigerung der Mengen¬
umsätze zurück . Der Bedarf an Anlagegütern ist nach wie vor
groß . Auf lange Zeit hinaus ist mit einer hohen Beschäfti¬
gung zu rechnen . W . P .

Unsere Flagge weht auf den Weltmeere « .
Die vergangene Woche hat uns auch die Abschlüsie der

beiden deutschen Eroßschiffahrtsunternehmen der Hapag
und des Norddeutschen Lloyd gebracht , deren Arbeit
im vergangenen Jahr nicht ohne Erfolg geblieben ist . Durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges wurde unsere Schiff¬
fahrt völlig vernichtet , aber zähe wurde der Neuaufbau plan¬
mäßig abgewickelt und heute besitzen unsere Schiffahrtsgesell¬
schaften wieder eine Flotte , die mit Stolz die deutschen
Farben auf den Weltmeeren vertreten kann . Durch die
Flottenerneuerung konnte für uns der Wottbewerbsstand
günstiger gestaltet werden . Es ist erfreulich , daß diese
Flottenerneuerung aus fluffigen eigenen Mitteln der Gesell¬
schaften durchgeführt werden konnte . Daß nicht nur die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in der Welt der Schiffahrt ihren
Stempel tief einprägen , sondern daß auch politische Nervosi¬
tät das Geschäft beeinflußt , ist verständlich . Aber die Unsicher¬
heit der internationalen Politik konnte doch durch den stark
gebesserten Welthandelsumfang mehr als ausgeglichen
werden . Das Fracht - und Fahrgastgeschäft war mengenmäßig
gesehen größer als 1935 . Die Betriebserlöse ermöglichten
einen ansehnlichen Schuldenabbau und ausreichend verdiente
und durchgeführte Abschreibungen . Das Vilanzbild zeigt aus
diesem Grunde und durch das Abstößen wesensfremder Be¬
teiligungen eine beachtliche Wertberichtigung des Anlage¬
vermögens , die Verbindlichkeiten konnten abgebaut werden .
Umfangreiche freiwillige Sozialleistungen find bei beiden Ge¬
sellschaften zu erkennen . Allgemein ist zu sagen , daß der Auf¬
schwung , der int deutschen Wirtschaftsleben seit dem Jahre
1933 erkennbar ist , int vergangenen Jahre nun auch bei den
deutschen Schiffahrtsgesellschaften wirksam geworden ist .

Wiesbadener Tagblatt Montag , 21 . Juni 1937 .

Handel

Wirischafisieil
Kinderlachen ® Kinderfreude in Dein

Nimm ein serienkind !

Von den Heutigen Börsen .

er -
ünters -

gaben um 35 Pfa . auf 126 >
notierte unverändert 94,05 .

Auf dem Kartoffelmarkt ist der Beginn der Früh¬
kartoffelernte bemerkenswert . Die Anlieferungen stiegen int
Laufe der 3 . Juniwoche und werden in der 4 . Juniwoche
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Wasserstand des Rheins am 21 . Juni . Biebrich :
Pegel : 2,76 gegen 2,80 m gestern ; Bingen : — gegen
2,98 m gestern ; Mainz : 2,12 gegen 2,11 m gestern ; Kaub :
3,58 gegen 3,49 m gestern ; Köln : 3,26 gegen 3,22 m gestern .

wurde Weichkäse wenig gekauft und auch in Sauermilchkäse
ging der Absatz zurück .

, „ Die Eierverso r aung ist knapp , sodaß der andauernd
lebhafte Bedarf nur tetlweise gedeckt wird . Die EinkLhlungen
sur die Vorratswirtschaft sind aber jetzt beendet , sodaß die
zuruckgehende Etererzeugung ganz für den Frischverzehr ver¬
fügbar tst .

Auf dem , Obstmarkt sind Freilanderdbeeren und
Kirschen bet , niedrigen Preisen in wechselndem Umfange , aber
stets ausreichend vorhanden . Diese Woche kamen auch
Jobannisbeeren . unreife Stachelbeeren und Heidelbeeren aufben JJZartt ® as Obst fand zu festen Preisen zufrieden¬
stellenden Absatz . Italienische Zitronen sind knapp , Bananen
ausreichend . Ausländische Pfirsiche haben bei geringen Zu¬
fuhren und festen Preisen guten Absatz .

Auf dem ® em ufern ar ft waren Spargel wechselnd
gut abzusetzen , da die uorigen Gemüse , besonders Karotten ,Kohlrabi . Rettich und Kopfsalat in steigendem Maße anfallen .Tomaten kommen tetzt reichlicher an den Markt . Ausländische
Zufuhren von Bohnen gut . von Tomaten wechselnd , aber aus¬
reichend . Zwiebeln sind aus Ägypten erhältlich .

bereits den laufenden Gefamtbedars fast ganz decken , sodaß die
Hereinnahme italienischer Frühkartoffeln dann nur noch im
kleinen Umfange nötig ist . Der Absatz findet zu den vorge¬
schriebenen Preisen statt . Alte Kartoffeln wurden fast nicht
mehr gekauft . Futterkartoffeln fehlen zur Zeit , doch sind aus
den hagelgeschädigten Gebieten um Wiesbaden bald
Anlieferungen zu erwarten .

Auf dem Getreidemarkt erfolgt die Versorgung der
Mühlen mit Mahlgut aus den Lägern der Reichsstelle für
Getreide , doch haben die Großbetriebe noch nicht ihren ge¬
samten Kontingentsbedarf erhalten . Die Provinzmüblen sind
ausreichend mit Weizen versorgt : ebenso haben auch die
Roggenmühlen genügend Roggen zur Verfügung , mit Aus¬
nahme des nördlichen Nassaus , wo eine zusätzliche Zuweisung
nötig ist . um den dort entstandenen Ausfall an ostdeutschem
Roggenmebl auszugleichen . Industrie - und Futtergetreide
ist nicht am Markt . Der Bedarf an Hafer ist sehr dringend .
Die Regenfälle im Laufe der 3 . Juniwoche haben den Stand
des Getreides günstig beeinflußt , doch können die Ernteaus -
sichten infolge der winterlichen Schäden nur als mittel be¬
zeichnet werden .

Auf dem Futtermittelmarkt herrscht nach wie vor
Knappheit . Kleie wurde für Juni aus den deutschen Über¬
schußgebieten nickt in das rhein -mainische Gebiet zugewiesen ,
daher macht sich besonders Mangel an Roggenkleie bemerkbar .
Futtermehl ist gleichfalls knapp . Mischfutter ist zur Zeit ge¬
nügend erhältlich . Die Hübnerbalter bekommen die zu -
geteilten Mais - Mischfutter . Pferdemischfutter ist nicht
ausreichend zu beschaffen , ebenso Zuckerschnitzel . In Bier¬
treber konnte der dringendste Bedarf durch englische Ware
befriedigt werden , während Malzkeime zur Zeit kaum an den
Markt kommen . Ölkuchen werden zur Zeit nicht geliefert ,
nur kleine Mengen ölhaltiger Milchleistungsfuttermittel , die
gerne gekauft werden . Fischmehl ist knapp , aber besser erhält¬
lich als im Mai . Am Raubfuttermarkt wird bereits neues
Heu angeboten , doch sind die Käufer bei dem allgemein guten
Ausfall der neuen Ernte zurückhaltend . Stroh wird laufend
an die Industrie abgesetzt .

Die Fleischversorgung ist ausreichend , der Erotz -
viehauftrieb hat sich in der 3 . Juniwoche sogar etwas erhöbt ,
während in Schweinen und Schafen der Auftrieb ziemlich un¬
verändert und bei Kälbern etwas geringer war . Die Quali¬
tät war meist mittel Bis gut . Auch die Kälber , die gleichfalls
den Metzgern zugeteilt wurden , zeigten meist mittlere , zum
Teil gute Qualitäten . Schafe mittlerer Qualität wurden bei
mittlerem Geschäftsgang abgesetzt . Die Fleischgroßmärkte
waren ausreichend befahren und wurden bei lebhaftem Ge¬
schäft größtenteils geräumt .

Die M i l ch - und V u 11 e r e r z e u g u n g hielt sich nicht
ganz tm seitherigen Rahmen , da durch den stärkeren Trink¬
milchverbrauch die Buttererzeugung etwas gefallen ist . Durch
das küble Wetter der letzten Tage ist ein Rückgang des Trink¬
milchverbrauches und eine Steigerung der Buttererzeugung
zu erwarten . Der Absatz von Hartkäie war gut . dagegen

Gummi auf kleines Angebot 2 % . Am Markt der Elektro -
und Versorgungspapiere waren nur Siemens mit minus 1 %
und RWE . mit minus 1 % namhaft schwächer . Kleines An¬
gebot kam ferner bei Maschinenbauwerten heraus , so daß
Berliner Maschinen 1 % und Schubert u . Salzer 1 % . % her¬
gaben . Im übrigen sind nur noch Vemberg mit einer Ein¬
buße von 1 % , Waldhof , AG ., für Verkehr und Reichsbank
mit je minus 1 % hervorzuheben . Gesucht waren Schiffahrts¬
papiere , namentlich Nordd . Lloyd , die % % höher notierten .
Am Rentenmarkt blieb es zunächst sehr ruhig . Reichsaltbesitz

>% nach . Die Umschuldungsanleihe

Aus der Wirtschaft des Auslandes .

Indien ein schwieriger Verhandlungspartner .

Zwischen England und seinen Dominions bestehen Handels¬
verträge . Ihr Zustandekommen ist meist genau fo schwierig wie

™ Zwei fremden Staaten . Das zeigt sich jetzt wieder bei den
Verhandlungen um den Abschlug eines neuen Handelsver -
trages zwischen England und Indien . Es ist bekannt , daß
^ apaas handelspolitische Aktivität England in Indien manche
Schwierigkeiten macht zumal man in Indien selbst großen
Wert auf gute Handelsbeziehungen mit Japan legt . Vor allem
aus dem Gebiet der Textilwirtschaft hat die japanische Industrie
schon festen Fuß,in Britisch -Jndien fassen können . Das be¬
trübt naturgemäß die einschlägige Industrie des Mutterlandes
sehr und die englische Vaumwollindustrie hat bereits zu diesem
Problem in einer Denkschrift ihre Meinung kundgetan .
. " .Eser wird darauf hingewiesen , daß die Abdrängung vom
indischen Exportmarkt die entscheidende Ursache für die
Schwierigkeiten der Baumwollindustrie darstelle . Wie ver -
lau “ k . ' st Indien wenig geneigt , weiterhin Vollpräferenzen für
? " 8Usche Vauniwollerzeugnisse zuzugestehen . Neben dem
japanischen Wettbewerber

, ist der englischen Industrie in der
weiter ausgebauten indischen Vaumwollindustrie selbst ein
NM . zu unterschätzender Konkurrent entstanden . Indien ist ein
schwieriger Verhandlungspartner , das werden die englischen
Vertreter der Handelsvertragsbesprechungen in den nächsten
Wochen erkennen müssen . „

♦

Die englischen Autzenhandelsziffern waren . im Mai
gegenüber April kaum verändert . Der Einfuhrüberschuß
betrug 33,01 Mill . Lstrl . gegen 32,57 im Vormonat

8

3n Polen ist ein Außenhandelsrat ins Leben gerufen
worden .

Belgien wird eine 3 % prozentige Staatsanleihe im

enn «t? «
®on

~
Milliarde Franken auflegen . Davon sind

600 Millionen Franken zur Konsolidierung 4prozentiger Schatz¬
scheine bestimmt .

Spiegel der Wirtschaft .

^ ei der Voltohm , Seil - und Kabelwerke ,
^ rankfurta . M

^
wird der für 1936 ausgewiesene Neu -

JbVÄ ? 1’” 19
.880 RM . 30rgetragen . Trotzdem Umsatz und

Ve ^ aftigung im neuen Jahre weiter gestiegen seien , müsse
Jur ” ,e beiden nächsten Jahre mit dividendenlosen Ab -

' chlussen gerechnet werden , da noch erhebliche Abschreibungen
besonders auf das stilliegende Werk Hahn i . Ts . notwendig
leien .

°

„ „
2in rheinisch - westfälischen Jndustrie -
'

.et hat sich der seit Frühjahrsbeginn zu beobachtende
w

" hve Unterbrechung fortgesetzt . An dem allgemeinen
Aufschwung hatte die Ausfuhr einen lebhaften Anteil

, . Auf dem Welteifenmartt bewegen sich Nachfrage
und Umsatztatigkeit aus sommerlichen Gründen in nur
kleinem Rahmen .

Die an der internationalen Röhrenpreiskonven -
tion beteiligten Ländergruppen haben auf einer kürzlichentoi ^ ung in Stockholm gewisse Preisangleichungen beschlossen ,deren Ergebnis eine leichte allgemeine Erhöhung des Preis -
inveaus für alle von der Konvention erfaßten Röhren -
tategonen ist .

Am 11 . Juni wurde in London die Internationale
Kokskonvention von den beteiligten Ländergruppen
Den t s ch l a n d , England , Holland , Belgien , Polen unter -
zeichnet . Ziel und Zweck der Konvention sind die Regelung
und Überwachung der Koksausfuhr , die Regelung der Preise
und die Forderung der Koksausfuhr . Deutschland hat mit
einer Quote von 48,43 % bei weitem die größte Beteiligung
zugestanden erhalten .

Im Mai 1937 verzeichnen die öffentlich - rechtlichen
Feuerversicherungsan st alten eine Gesamtschaden -
summe von 3,75 Mill . RM . gegen 3 .15 im April und 2,93
im Mai 1936 .

Deutschlands Roheisenerzeugung stellte sich im
Mai 1937 auf 1,31 Mill . To . und ist damit gegenüber dem
Vormonat fast unverändert geblieben .

Die Reichsverkehrsgruppe Schienenbahnen , deren
organisatorischer Aufbau jetzt beendet ist , umfaßt 388 Ver¬
waltungen mit 692 Betrieben , deren Anlagekapital auf rd .
3,5 Mrd . RM . beziffert wird . Die Streckenlänge der Bahnen
umfaßt 20 974,4 Kilometer . Die Zahl der Gefolgschafts -
Mitglieder beträgt insgesamt über 130 000 .

Im Düngejahr 1936/37 hat der Absatz von Kali¬
salzen auf 8,76 Mill . Doppelzentner gegen 8,68 Mill .
Doppelzentner im Vorjahr zugenommen . Der Absatz an
Stickstoffdüngemitteln ist um 15 % gestiegen . Fast unver¬
ändert ist der Absatz von Kalkstickstoff geblieben .

Südwesldeulscher

Marklbeobachter .

Frankfurt a . M . , 21 . Juni . ( Drahtber .) Tendenz : Zu¬
rückhaltend . . Die Börse reagierte auf die über den
Wochenschluß eingetretenen politischen Vorgänge zunächst mit
starker Zurückhaltung , blieb aber in ihrer Grundtendenz recht
widerstandsfähig . Die Kursentwicklung am Aktienmarkt war
allerdings uneinheitlich , da neben weiteren Käufen der
Kundschaft , Elattstellungen der Kulisse erfolgten . Auf der
etwas niedrigeren Basis zeigte fich jedoch eher Kaufinteresse .
Weitere Nachfrage fanden Schifsahrtswerte , ebenso Kali¬
aktien . Auch Westdeutsche Kaufhof und einzelne Maschinen¬
papiere zogen etwas an . Starke Veränderungen zeigten
Harpener mit 173 % ( 175 % ) . Muag mit 150 ( 151 % ) , Vemberg
mit 138 % ( 139 % ) , Hanfwerke Füssen mit 121 % ( 123 ) und

Zement Heidelberg mit 155 % ( 156 ) % . Der Rentenmarkt lag
recht still . Etwas gefragt wurden Kommunalumschuldung
mit 94,10 ( 94,05 ) , dagegen Altbesitzanleihe 126 % ( 126,45 ) .
Pfandbriefe und Stadtanleihen waren wenig verändert .
Tagesgeld zirka 2 % % .

Landwirtschaft

Banken und Börsen

Berlin , 21 . Juni . ( FM .) Tendenz : Aktien leicht
gedrückt , Renten ruhig . Die politischen Ereignisse
der letzten Tage , insbesondere der Rücktritt des französischen
Kabinetts Blum gewannen auf dem Berliner Effektenmarkt
nur insofern einen gewissen Einfluß , als die noch gegen Ende
der vorigen Woche auf Teilgebieten zu beobachtende Kauf¬
freudigkeit wieder völliger Zurückhaltung gewichen ist . Die
Bankenkundschaft fehlte fast ganz am Markt , so daß sich auch
der berufsmäßige Börsenhandel nicht mit größeren Operatio¬
nen beteiligte und teilweise auf Glattstellungen bedacht
mar . Infolgedessen zeigten die Anfangskurse dem Samstag -
schlutz gegenüber zumeist Einbußen , die jedoch in seltenen
Fällen über Prozentbruchteile hinausgingen . Nach den An¬
fangsnotierungen war bereits wieder Ruckkaufsneigung zu
beobachten , die leichte Erholungen im Gefolge hatte . Von
Montanen ermäßigten sich Harpener auf ein Angebot von
nur 6000 RM . um 1 , Klöckner waren bei nicht viel größerem
Materialanfall um % % gedrückt . Gut erholt waren Ver¬
einigte Stahlwerke , die einen Anfangsgewinn von % % so¬
gleich auf % verbesserten . Bei den Kaliaktien trat nach den
kräftigen Steigerungen eine Reaktion ein : Salzdetfurth
mäßigten sich um 1 , Westeregeln , Aschersleben und Wint ___
hall um zirka '% % . In der chemischen Gruppe verloren
Farben , angeblich auf Abgaben für Rechnung von Sperr¬
markkonten , 1 % % , erholten sich nach dem ersten Kurs aber
wieder um % % . Bei den Gummiaktien verloren Contt -
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Schar von Ankömmlingen , die ein neues Klondyke erhofft
hatte , zog unbefriedigt ab .

Und dennoch ist dieses Land ein Klondyke . Ein Alaska .
Noch fast unbewohnt , dehnen sich nicht weit von dieser
nördlichsten Bahn Skandinaviens Gebirge mit Gletschern ,
und weiter südwärts riesige , unübersehbare Wälder . Eigent¬
lich ein einziger Urwald .

Gold . . . ! Vielleicht ist es doch zwischen dem Erz ?
Man wird diesen Gedanken nicht los , als man einen Tag
später von einer dieser Bahnstationen ausbricht und im
Motorboot flustaufwärts fährt , den Bergen und Gletschern
des innersten Skandinavien zu , nach den Eingeweiden des
skandinavischen Hochlands .

Ein bleicher Fluß . Das Motorboot wird gewechselt .
Stromschnellen . Ein ebenso bleicher , riesenlanger See .
Schwermut in der Landschaft . Schilf am Ufer , wildes Ge¬
strüpp über den Hügeln und Hängen , die den Anfang des
norvschwedischen Hochlands bilden . Hier irgendwo in Schilf
und Gestrüpp nisten die Kraniche , und seltenen Sumpfvögel ,
wie fast nur ein Bengt Berg sie kennt und belauscht - hat ,
bauen ihr Nest hier im Moor .

Man verläßt das Boot . Auf dem Fußpfad geht es
weiter . Riesige Wälder von Zwergbirken dehnen sich . Höher
ist der Baumwuchs nicht , hier , nördlich vom Polarkreis .
Seltsam , fast etwas europafcrn , mutet einen diese Gegend
an , von der alte Lappen -Sagen , die ein schwedischer Forscher
mit Mühe dem verstockten Lappenvolk herausgcpreht und
ausgeschrieben hat , erzählen .

In die Sündenschlucht von Suddo Garsa soll einst ein
von seiner Geliebten verschmähter Lappe namens Heikki
eine ganze Karawane seiner Leute , mit all ihren Rcnntleren
gelockt haben . Tine dünne Schicht von Neuschnee spannte
sich üher die Schlucht , und Mann und Renntier sanken unter
furchtbarem Tooesschrei in die Tiefe . . .

Auch heute kann eine größere Gesellschaft sehr leicht
auf ein geborstenes Schneefeld gelangen , das sich über einen
Fluß spannt . Ein paar Schritte zu weit nach vorn — und
man sinkt in den unter dem Schnee brausenden Fluß , dessen
dumpfes Grollen schon vorher als unheimlicher Laut unter
dem Schnee hörbar war . Ähnliche Überraschungen bietet auch
die Wanderung über die Schneefelder . Oft muß man sehr
vorsichtig mit dem Bergstock tasten , denn es können versteckte
Spalten lauern , Riste,

'
unsichtbare Schluchten .

Am seltsamsten ist hier die Nacht . Dann glüht es nach
Norden zu rot über den Bergen , zuletzt schwefelgelb ,
mystisch grün . . . und dann bleibt es immer noch hell . Man
denkt an Hamsuns und Dostojewskis Hesse Nächte . Solche
Phantastik hat nur der Norden .

Es ist kein Alpengebiet hier . Man braucht sich nicht an¬
zuseilen , man wandert . Aber man wandert stunden - und
tagelang durch bedrückende Einsamkeit . In Gruppen . Allein
darf man nicht bleiben . Man verfiele sonst der Bergpanik .

Der große Fußpfad , auf dem man hier tagelang wandert ,
ist in dieser Gegend die einzige Verkehrsstraße . Etwas

südlicher beginnen die Wälder . Es geht abwärts . Ein
breiter , noch eisbedeckter Fluß . Und dort geschieht das

Unglück — — einer von unserer Gesellschaft wagt sich un¬
vorsichtigerweise auf das Eis , das schon im Schmelzen be¬

griffen ist , und bricht ein . Mit Mühe gelingt es dem Führer ,
einem ruhigen , bedächtigen Schweden , den nervös Zappeln¬
den und beinahe unter die Eisdecke Geratenen wieder her¬
auszuholen . Er ist arg mitgenommen und klappert vor
Kälte ; aber in Pelze gehüllt , erholt er sich bald .

Auch weiter südlich ist das Land noch ziemlich un -

begangen . Nur die Lappen im Zelt wohnen dort und durch¬
streifen es . Ein seltsames Volk . Sie sind asiatisch , das sieht
man schon an den Schlitzaugen mit dem halb schwermütigen ,
halb verschmitzten Blick .

Hier irgendwo hat man die Suche chach Gold begonnen .
Sie war ergebnislos , man hat sie nicht fortgesetzt . Aber
verschiedene Kommissionen , Techniker , Landmesser , Wisten -

schaftler , kommen trotzdem oft in diese Berg - und Wald -
eindde , ins innerste nordskandinavische Urwald - und
Eletschergelände . Es hat bei aller Öde immer noch Natur¬
schätze .

Erz . . . danach braucht man vorerst nicht zu suchen .
Das bei Kiruna und Gellivara geförderte Erz ^ reicht noch
für viele hundert Jahre . Aber es kommen Dermestungs -

kornmistionen , Studienkornmistioiren , die die hygienischen
Verhältnisse bei den Lappen erforschen und Epidemien Vor¬

beugen wollen . Oder Waldschätzungskommistionen , die den
Wert der Wälder für den Staatsschatz abschätzen wollen .
Und . . . vielleicht kommt es noch , das Gold . Es gibt Leute ,
die darauf hoffen . , .

Einstweilen harrt das Klondyke Europas auf den

Forscher und Ingenieur , der seine Naturschätze erschließt , oder

vielleicht auch auf den Dichter , der seine verborgenen
Schönheiten beschreibt .

Huinor an der Frsnr .

Von Otto Mayr -Arnold .

Der G ' schichtenhansl .

Er war bei der ganzen Division bekannt , der Haberer
Hansl , ein Bayer von echtem Schrot und Korn , ein gewal¬
tiger Raufer vor dem Herrn und bis an den Hals hinauf
mit Geschichten angefüllt , darum der „ G 'schichtenhansl "

genannt .
Eines Tages hockten wir in einem Unterstand an der

Westfront einträglich beisammen , und der Hansl erzählte :
„ Also — wia mein Vater g

'merkt hat , daß ihn der Beutl -
bofet ausa '

schmiert hat mit dem Roß , ias a wia narrisch in
d '

Wirtschaft einigrennt , wo der Beutlhofer mit ’m Wirt
und mit ’m Lehrer an Tarock drosch

' n hat . — „ Bazi elen¬
diger ! Rei '

gleat hast mi ’ !“ — Schreit der Beutlhofer : „ Net
wahr is ! Du spinnst ja — aber i ’ werd dir ' s , schon beweis

' n !
Da schau her ! Wenn i ’ dös Herzsolo verlier , nachher nimm
i ' bei ’

Roß zruck und zahl dir noch extra zwanzig Markl
glatt auf o '

Hand !" — Mei Vater schaut in die Kart ’n eini
und sagt : „ Dös Solo verspielst sauber !" — „ Also , dann gilt
bie G '

schicht ? " — „ Guat , abg
'
macht !" sagt mei Vater . Dann

geht
’s los . Der Beutlhofer spielt glei

' aus und nachher . . ."

In diesem Augenblick schlägt eine Fliegerbombe un¬
gefähr drei Meter neben unserem Unterstand ein , reißt die
Wand durch — Staub , Schutt und Finsternis — Schreie
und Flüche . Als wir uns endlich herausgraben , ist keiner
verwundet außer dem Hansl , der bewußtlos ist und eine
aufgerissene Schulter hat . Nach vierzehn Tagen jedoch
kommt eine Feldpostkarte an die Korporalschaft — vom

„ G ’schichtenhansl" :

„ Liabe Kameraden !" schreibt er . „ Und wirkli hat der

Lump der miseradlige dös Herzsolo g
' wonnen , weil er näm¬

lich wiederum betrogen hat ; denn hernach is der blanke
Eraszehner unterm Tisch g

'
legen ! Es grüßt Euk eier Hansl ."

Mensch , ärgere dich nicht !

In den Dolomiten besichtigte der Divisionskommandeur
die Front . Uber der Telephonkaverne sand er die Aufschrift :
„ Mensch , ärgere dich nicht !" und über dem Apparat einen
Anschlag mit folgendem Vers :

Laß nie durch einen Fernspruch dich aus der Ruhe Bringen ,
Denk immer an den Kernspruch des Götz von Berlichingen ."

Ist das nicht ein wenig zu stark aufgetragen ? " fragte
die Exzellenz lächelnd . Der Oberjäger , der das Telephon be¬
diente . erwiderte darauf nichts , kratzte sich aber bedenklich
am Kopf , als er hörte , wie der General sich mit der schweren
Eebirgshaubitzenbatterie verbinden ließ .

„ Warum schießt die Batterie noch ? " fragte inzwischen
die Exzellenz .

„ Weil Kriag is , du Depp !" hallte die Antwort zurück .

( Der Vatterietelephonist glaubte , der Oberjäger wolle ihn
wieder zum Narren halten .) Da hängte der Divisionskom¬
mandeur stillschweigend ein und meinte bedeutungsvoll :

„ Lassen Sie diesen Vers in Stein hauen — er stimmt !"

Befehl ist Befehl !

Während des Krieges war der Sitz des Heeresaruppen -

kommandos Erzherzog Eugen in Gries bei Bozen . Als nun
eines Tages der Erzherzog , von einem Spaziergang kom¬
mend , über die Talferbrilcke wollte , war diese plötzlich durch
einen mächtigen Tiroler Standschützen mit langem Bart

abgesperrt . Der . brüllte sogleich „ Halt !" und fällte ba £

Bajonett .
Der Erzherzog , ein wenig verwundert , sagte gnädig :

„ Schon gut , mein Lieber ! Halt mich nicht auf !“

Der Alte aber schrie : „ Nix da ! Hier darf koa Ratzn -

schwoafi nit durch !"

„ Lächerlich !" brummte die Kaiserliche Hoheit . „ Weißt
du , wer ich bin ? Ich bin der Erzherzog Eugen — den wirst
du wohl durchlassen !"

Allein der biedere Standschütze schüttelte nur das Haupt
und wich .keinen Schritt zurück .

Da wurde es dem Erzherzog zu bunt . „ Himmelkreuz¬
laubon !"

schimpfte er . „ Ich muß boch über die Brücke zum
Oberkommando !"

Da zuckte der Alte bedauernd die Achsel und tagte

tröstend : „ Reg dich nit auf , Kaiserliche Hoheit ! Bals der

Hauptmann verbot ' n hat — bn kannst mx machen .
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Kriminalroman von Hermann Weick

14 . Fortsetzung . ( Nachbruck verboten .)

Als Hanauer nachher sein Büro verlassen wollte ,
traf er unter der Tür mit dem Kriminalkommissar
Weichert zusammen .

„ Wollen Sie zu mir ? "
fragte Hanauer .

„ Wenn Sie ein paar Minuten für mich übrig haben
— ich glaube , ich kann Ihnen eine Mitteilung machen ,
die Sie interessieren wird !"

Hanauer wäre jetzt zwar lieber weggegangen , er
hatte sich mit seiner Frau verabredet , die rasch ungehal¬
ten wurde , wenn sie warten mußte ; nun , allzu lange
würde Weichert ihn hoffentlich nicht aufhalten !

„ Bitte , nehmen Sie Platz , Herr Weichert !"
sagte

Hanauer und setzte sich wieder an seinen Schreibtisch .

„ Was ich Ihnen zu berichten habe , hängt mit der

Mordsache Mario zusammen , die Sie bearbeiten !"

Hanauer sah den anderen überrascht an .
Da Weichert , der Leiter der Berliner Rauschgift¬

stelle , sich ausschließlich in seinem Spezialfach betätigte ,
oermochte Hanauer sich nicht zu erklären , was der
mdere ihm hinsichtlich der Mordaffäre zu melden haben
könne .

„ Sprechen Sie , Herr Weichert ! "

„ Sie wissen , Herr Doktor , daß uns schon seit längerer

Zeit eine internationale Rauschgiftschmugalerbande zu

schaffen machte , deren Zentrale wir in Brüssel oder Ant -

iverpen vermuteten . Komplicen hat die Bande in fast
rllen Ländern sitzen nur war es bisher , trotz aller Be¬

mühungen , nicht möglich , den Leuten beizukommen , da
'

sie sehr vorsichtig waren und mit großem Raffinement

, u Werke gingen . Da Berlin , wie dte Erfahrung ge¬

lehrt hat , den Schmuggelbanden in erster Linie als

Durchgangsstation zu den deutschen Hafenplätzen , in

denen sie ihre Helfer sitzen haben , dient , so müssen auch

hier in Berlin sehr umsichtige Leute am Werke sem .

Spuren , die ich bisher verfolgte , führten leider nicht

zum Ziele . Jetzt scheint endlich Licht in die Sache zu . ,
kommen ! "

„ .
Weichert machte eine kurze Pause , dann fuhr er in

seinem Bericht fort :

„ Der Brüsseler Kriminalpolizei ist ein wertvoller

Fang gelungen . Sie konnte einen der Hauptbeteiligten ,
einen Türken , verhaften . Durch Papiere , die der Mann

bei sich führte , kam man auf die Spuren weiterer Leute ,
die man ebenfalls fest nahm . Einen von ihnen brachte

man zum Reden ; er gab die Namen und Adressen zahl¬

reicher Komplicen preis , so daß man hofft , dadurch die

umfangreichen Verbindungen der Bande aufzudecken

und die Leute unschädlich machen zu können ! '

„ Sehr interessant ! Was hat das aber mit dem

Mordfall Mario zu tun ? "
fragte Hanauer dem die

Verabredung mit seiner Frau wieder eingefallen war ,

in leichter Ungeduld .

„ Das werden Sie gleich hören , Herr Doktor ! Dre

Brüsseler Kollegen , die diesmal mehr Gluck als wrr

hatten , konnten uns bereits die Namen zweier Berliner

nennen , die zu der Bande gehören bzw . gehörten . Den
einen haben wir bereits festgenommen ; beim anderen

ist das nicht mehr möglich , weil et tot ist . Es ist der
Tänzer Mario !"

Hanauer machte einen ratlosen Eindruck . Hatte et
recht gehört ? Mario war ein Schmuggler gewesen ?

„ Sind Sie Ihrer Sache sicher , Herr Weichert ? / '

fragte er ungläubig .

„ Totsicher ! Mario scheint sogar eine recht bedeu¬
tende Rolle innerhalb der Bande gespielt zu haben !
Ob er , der durch seinen Beruf viel ins Ausland kam , bei

diesen Gelegenheiten selbst Rauschgifte schmuggelte , odei
ob er in erster Linie als Mittelsmann und Botschaftei
zwischen den verschiedenen Führern des Unternehmens
fungierte , wird erst die weitere Untersuchung des Falles
lehren !"

Hanauer hatte sich langsam von der ersten über «

taschung erholt .
„ Das wirft ja ein ganz neues Licht auf diesen Tän¬

zer !" meinte er .
„ Et muß ein seht geriebener Bursche gewesen seiift

sonst hätte man schon längst hinter sein verbrecherisches
Treiben kommen müssen ! "

„ Allerdings ! . . . Ich bin neugierig , was Sie übet

ihn noch erfahren werden ! "

„ Ich werde Sie auf dem Laufenden halten , Herr

Doktor !" Dann , nach kurzem überlegen : „ Darf ich

übrigens fragen , wie weit Sie mit der Voruntersuchung

gegen den Filmfchauspieler Münch gekommen sind ? "

„ Ich werde morgen die Sache an die Staatsanwalts

schäft abgeben .
"

„ ll
„ Danach hat Münch gestanden ? .
„ Bisher nicht — aber auch ohne sein Geständnis bin

ich davon überzeugt , daß er den Mord begangen hat !

Weichert wiegte zweifelnd den Kopf .

„ Das scheint mir doch nicht ganz sicher zu fern ! All ,

Ihrer Stelle , Herr Doktor , würde ich jedenfalls die

Akten noch nicht weitergeben ! Nach der neuen Wen - ,
düng die die Dinge hinsichtlich Marios genommen

haben , ist , glaube ich , einige Zurückhaltung geboten !"

Dr . Hanauer konnte einen leichten Ärger über dis .

Worte Weicherts nicht verbergen . Wie kam der anderes
dazu , ihm gegenüber diesen belehrenden Ton auzu -^

schlagen ? Er , Hanauer , wußte selbst am besten , was er

zu tun hatte ! , .
„ Das sehe ich nun wirklich nicht ein , lieber fjerr

Weichert !"
sagte er etwas von oben herab . „ Mag auctj ,

Mario ein Schmuggler gewesen sein — das hat doch mit

seiner Ermordung , die ganz zweifellos aus eifersüch¬

tigen Motiven erfolgte , nicht das geringste zu tun !"

„ Vielleicht dochl Gewiß — Münch kann der Mörder

gewesen , die Tat kann aus Eifersucht geschehen sem . .

einwandfrei bewiesen ist aber weder das eine noch das

andere ! Wäre es nicht denkbar , daß der Mörder im

Kreise von Marios Schmuggelkomplicen zu suchen ist ?

„ Möglich ist natürlich alles , in diesem speziellen

Falle Sezweifele ich aber , daß Ihre Vermutung das



Mchiige trifft ?" erwiderte der Untersuchungsrichter , der
Mii b’

er Theorie , die er sich zurecht gelegt hatte , nicht
!I ? rrs abwich .
i Ader Weichert lies , sich durch Hanauers Wider -

Spruch nicht aüs dem Konzept bringen .

,Ms ich die Nachrichten aus Brüssel erhielt , war
mein Erster Gedanke , datz von dieser Seite her vielleicht

Mw as Licht in die geheimnisvolle Mordaffäre kommen
Tonne “

, fuhr er beharrlich fort . „ Vielleicht war man
mit Mario nicht mehr zufrieden , vielleicht gehorchte
et

'
bett Führern der Bande nicht mehr recht , man wollte

ihn darum abhalftern und fürchtete für diesen Fall
vielleicht , datz er nicht dicht halten oder aus Rache
Verrat üben würde . . . Da mutzte er eben von der

Bildfläche verschwinden ! Man macht in diesen Kreisen

bekanntlich mit Leuten , die gefährlich werden können ,
kurzen Prozeß ! Auch Mario könnte so ums Leben

gekommen sein !"
___ .

Weichert erhob sich . Er hatte für diesen Abend noch

wichtige Arbeit vor sich und wollte keine Zeit mehr mit

Reden verlieren . . „
„ Das sind , tute gesagt , nur Vermutungen von mit ,

sprach er abschliessend , „ ich wollte sie aber jedenfalls

Ihnen , Herr Doktor , nicht vorenthalten , vielleicht lagen

Sie sich die Dinge einmal durch den Kopf gehen ! Sobald

ich Neues erfahre , verständige ich Sie ! "

Trotzdem Hanauer es vorher so eilig gehabt hatte ,

wegzukommen , blieb er , als der Kommissar ihn ver¬

lassen hatte , an feinem Schreibtisch fitzen . Mochte seine

Frau noch eine Weile warten ; er hatte jetzt an anderes

zu denken !
Er befand sich in ärgerlicher Stimmung .

Ausgerechnet heute , als er entschlossen gewesen war ,
mit der Voruntersuchung gegen Münch Schlutz zu

machen , mutzte dieser Weichert mit seinen Neuigkeiten

ihm in die Quere kommen ! Dabei war er , Hanauer ,
davon überzeugt , datz der Kommissar sich da in Ee -

dankengänge verirrt hatte , deren Haltlosigkeit sich bald

Herausstellen würde . Münch war und blieb der Täter ,
daran konnte gar kein Zweifel bestehen !

Dennoch war Hanauer , wenn er es sich auch nicht ein¬

gestehen wollte , mit einem Male unsicher geworden .
Das Gebäude der Indizien gegen Münch , das er in

zäher , unverdrossener Arbeit aufgerichtet hatte , schien

plötzlich nicht mehr so fest zu stehen wie vorher . Lücken

klafften hier und dort , Zusammenhänge fehlten ,

Zweifel meldeten sich . . . .
„ Unsinn !"

sagte Hanauer vor sich hin , als er sich

dieser Gedanken bewutzt wurde .
Es fehlte gerade noch , datz er sich durch Weicherts

Gerede umstimmen ließe ! Für ihn lag der Fall klar !

Die Tatsachen würden ihm über kurz oder lang recht

geben !

1
Rascher und verständnisvoller Zusammenarbeit der

internationalen Kriminalpolizei gelang es , in einer

Reihe von europäischen und überseeischen Hauptstädten
die Mitglieder der großen , weitverzweigten Rausch -

gistschmugalerbande zu fassen ; einige der Führer
waren noch rechtzeitig ausgerllckt , man war ihnen aber

auf den Fersen und hoffte , auch sie noch dingfest zu
machen .

Kriminalkommissar Weichert und seinen Beamten
waren in Berlin schon einige gute Fänge geglückt , doch
schär Weichert mit dem bisherigen Ergebnis nicht zu¬
frieden .

Keiner der Verhafteten , unter denen sich auch einige
Ausländer befanden , schien eine führende Rolle ge¬
spielt zu haben ; alle Anzeichen deuteten darauf hin ,
dich irgendwo in Berlin ein Mann satz , in dessen Hän¬
den die Fäden der dunklen Schmugglergeschäfte zu -

sämmenliesen , der wahrscheinlich der Kopf der Berliner
öder deutschen Zentrale war .

Wer war dieser Mann ?
Wo . . wie ihn finden ? . . .
Aus den Verhafteten war bisher nichts herauszu -

brinaen gewesen . Auch die Briefe und sonstigen
Papiere , die inan bei ihnen gefunden hatte und aus

denen zweifelsfrei die Existenz dieses geheimnisvollen

„ Chefs
"

hervorging , ließen jegliche näheren Anhalts¬
punkte über feine Person vermissen .

Dagegen erfuhr Weichert bei den zahlreichen Ver¬

hören,
'

die er mit den Verhafteten anstellte , noch
manches Interessante über den Tänzer Mario , der vor¬
nehmlich auf seinen ausländischen Tournees eine rege
Tätigkeit für die Schmugglerbande ausgeübt zu haben
schien .

Die Frage beschäftigte den Kommissar immer wie¬
der , ob Mario tatsächlich , wie Dr . Hanauer glaubte ,
von dem Filmschauspielet Münch ermordet . worden
war — oder ob nicht doch der Täter unter den Rausch¬
giftschmugglern zu suchen sei .

Mehr und mehr verstärkte sich der letztere Ver¬
dacht in Weichert . Vielleicht würde , wenn er diesem
Verdacht einmal nachging , sich auch eine Spur des
geheimnisvollen Bandenführers zeigen . . .

Mit Hanauer nochmals über die Sache zu sprechen ,
erschien Weichert zwecklos , da der Untersuchungsrichter
von seiner vorgefaßten Meinung hinsichtlich Münchs
Täterschaft kaum abgehen würde ; aber bei Kriminalrat
Bertram , der den Fall von Anfang an bearbeitet

hatte , wollte Weichert sich über einiges , was ihm
wissenswert erschien , informieren .

Wie sich dann zeigte , hegte auch Bertram keinerlei

Zweifel daran , daß Münch der Täter sei ; immerhin
war et für die Mutmaßungen , die Weichert laut wer¬
den ließ , nicht ganz so unzugänglich , wie der Unter¬

suchungsrichter .

„ Zugegeben , daß Sie recht hätten , Kollege
"

, meinte

er , „ wenn Mario wirklich von einem seiner Kom¬

plicen um die Ecke gebracht worden wäre — warum
läßt dann dieser Münch sich einsperren , statt endlich
klipp und klar über alles Auskunft zu geben , was man
von ihm wissen will ? "

„ Das verstehe ich allerdings auch nicht , vielleicht
kommen wir aber der Sache näher , wenn wir in Be¬
tracht ziehen , datz zweifellos zwischen Münch und dem
Tänzer eine starke Feindschaft bestanden hat , und datz
der Filmschauspieler nun vielleicht fürchtet , nachdem
einmal der Mordverdacht gegen ihn besteht , sich immer
mehr in die Nesseln zu setzen , falls er zuviel über sein
Zerwürfnis mit Mario aüssagt . Eines Tages werden
wir über die Beweggründe feines Verhaltens sicher
mehr erfahren . . .

"

„ Vielleicht . . . vielleicht auch nicht , diesem Münch
ist zuzutrauen , datz er bis ans Ende seiner Tage sich
ausschweigt ! "

„ Was ich nun von Ihnen wissen möchte , Kollege , ist
folgendes

"
, fuhr Weichert fort . „ Da Sie den Fall

bearbeitet haben , wissen Sie sicher , in welchen Kreisen
Mario verkehrt , mit welchen Leuten er sich abgegeben
hat und welche ihm besonders nahegestanden haben .
Es wäre immerhin möglich , daß der eine oder andere
mit Marios dunkeln Geschäften etwas zu tun hatte ,
und daß ickf auf diese Weise vielleicht auf die Spur des
unbekannten Chefs der Bande treffen würde !"

Bertram entsprach bereitwillig Weicherts Wünschen ;
eingehend schilderte er ihm den Verlauf und das Er¬
gebnis feiner Nachforschungen .

„ Wirklich nahe standen Mario , soweit ich feststellen
konnte , eigentlich nur zwei Personen . Die eine ist
der Kapellmeister Strobel , der , wie Sie wissen , unser
Kronzeuge gegen Münch ist .

"

„ Was halten Sie von dem Manne ? "

„ Er ist harmlos . Für Mario hegte er eine '
geradezu

schwärmerische Zuneigung , vielleicht weil er , wie er
behauptet , Mario als Tänzer erst zu dem gemacht hat ,
was er war . Ohne Zweifel hat Strobel durch den Tod
Marios , dessen ständiger musikalischer Begleiter er ge¬
wesen ist , viel verloren ."

„ Wenn Strobel ständig um ihn war , müßte er
eigentlich von Marios Treiben . etwas wissen ! Viel¬
leicht war er sogar selbst daran beteiligt ! "

„ Das halte ich für ausgeschlossen , oder ich müßte
mich in der Beurteilung Strobels ganz gewaltig ge¬
täuscht haben ! "

„ Und wer ist die andere Person , die Mario nah « -

stand ? "
, wollte Weichert dann wissen .

lFor ^ etzung folgt .)

Die gesalzene Ölquelle .

Ein grotzer Schwindel wird entlarvt .

Von K . o . Philipposs .

Wenn Sie ein großer Mann werden wollen , fahren Sie
nach Australien und entdecken dort eine Ölquelle . Alle
Metalle , die der Mensch für seinen Bedarf braucht , sind dort
vorhanden , dazu Edelstein in stattlicher Menge — nur Öl gibt
es dort nicht .

Dies wußte auch der Franzose Renard , der in einem
kleinen Hbtel in einem Vorort der westaustralischeßt Stadt
Perth tätig war . Seine Geschichte liegt zwar schon ein Weil¬
chen zurück , aber sie hat den Vorzug , wahr zu sein . Renard
mutzte sich damals am Ausschank betätigen , was ihm nicht
übermäßig viel einbrachte , und so überlegte er , wie man es
aus möglichst leichte Art zu mehr Geld bringen könnte .

Eines Abends saß er mit seinem Freunde Thompson zu¬
sammen , einem biederen Hinterwäldler , der bei einer Säge¬
mühle arbeitete .

„ Habe ich dir eigentlich schon von dem großen Geologen
Dr . Hardpate , meinem früheren Chef , erzählt ? “ fragte Renard
ihn . Der Freund sah ihn groß an . ,Lin berühmter Profesior ,
kann ich dir sagen , und einer der schlauesten Leute , die je¬
mals nach Australien kamen . Als Koch und Gehilfe begleitete
ich ihn . Wir wanderten einmal um den Eva -See herum
und suchten nach Gold . Nein , das stimmt nicht , wir suchten
nicht nach Gold , sondern nach Wolfram und Titan , womit
sie den Stahl härten . Eines Tages komntt der Profesior da¬
bei zu mir ins Zelt gestürmt und lagt , daß er Erdöl gefunden
habe . Mehr sagte er nicht . Um keinen Verdacht zu erregen ,
fragte ich ihn nicht weiter aus . Kurz und gut , er reifte nach
Europa zurück und — kam niemals wieder . Vielleicht hat es
ihn im Krieg erwischt , ich weiß es nicht . Wenigstens sind
zwanzig Jahre darüber vergangen , und ich glaube , daß ich
nun ein Recht habe , von meinem Wissen Gebrauch zu machen .
Ich kenne die Stelle , wo der Professor den Boden untersuchte .
Hatte ich Geld , so wäre ich schon längst dort ."

„ Würde eine Zehnpfundnote genügen ? " begriff Thompson
sofort . Erdöl in Australien ! Ein Vermögen bedeutete das !

Renard zögerte . Schließlich nahm er an , fuhr schon in den
nächsten Tagen nach dem Eva -See und kam mit der glücklichen
Meldung zurück , daß er die Stelle wiedergefunden habe . Die
beiden Männer machten daraus ihre ganze Habe zu Geld ,
setzten sich in den Transaustralien - Expreß und — fuhren nun
nicht etwa sofort nach dem Eva -See , sondern durch den halben
Kontinent nach Südaustralien , eine Rökse also von guten
zmeieinhalbtausend Kilometern .

Thompson überraschte das sehr . Doch Renard erinnerte
ihn an seinen Eid , daß er nach nichts fragen und auch zu
keinem etwas von ihrem Vorhaben sprechen dürfe . So kamen
sie also nach Adelaide . Renard redete dem Freunde zu , von
den Pergnügungsstätten dieser großen Hafenstadt reichlichen
Gebrauch zu machen , während er sich den „ Eefchästcn “ hin¬
geben wollte . Diese Geschäfte bestanden darin , daß er mehrere
Fässer mit — Schmieröl kaufte , mehrere Kisten Paraffin und
zwei Fäsier Benzin .

„ Wozu brauchst du das Öl ? "
fragte ihn Thompson , als

sie wieder zufammenkamen .
Renard lächelte schlau und geheimnisvoll : „ Für unseren

Ölfund !“

„ Aber wir sind doch gerade im Begriff , eine Ölquelle zu
erbohren ? “

Renard lachte laut auf . Erst da begriff Thompson , um
was es ging . Niemals war er fo wütend wie in diesem
Augenblick . Er sei ein ehrlicher Mensch , betonte er immer
wieder , auf keinen Fall würde er sich mit solchen erbärmlichen
Geschäften abgeben . Leider war er jedoch ein Spieler . Und
gerade in der folgenden Nacht setzte er sich an einen Pokertisch
und verlor fein gesamtes Vermögen . Er war damit voll¬
kommen von Renard abhängig , hatte weder Geld zur Rück¬
fahrt , noch konnte er fein Hotel bezahlen . So blieb ihm nichts
anderes übrig , als Renards Pläne weiter mit zu verfolgen .

Sie kehrten wieder nach Westaustralien zurück . Richt mit
der Bahn , das wäre aufgefallen , sondern sie kauften unter
dem Namen „ Garson " und „ Tucker " zwei Schiffahrtskarten
und fuhren mit ihren Kisten und Fässern auf einem kleinen
Küstendampfer los .

Die Sache war ganz schlau cingefäbelt . Natürlich konnten
sie nicht erst in Perth Öl kaufen , weil ja dort die Leute über¬
rumpelt und zum Kauf von Aktien veranlaßt werden sollten .
Nach ihrer Ankunft in Freemantle verfrachtete Renard das
Öl mit einem Zug nach Merriden , einer aufblühenden Farmcr -
stadt , etwa fünfzehnhundert Kilometer von dem Ort entfernt ,
wo er seine Ölquelle zu „ entdecken " beabsichtigte . Außerdem
schickte er ein mit Eßwaren bepacktes Fatz dorthin und einige
andere Sachen , die gebraucht wurden .

Endlich erreichten beide den Eva -See .

Sie gingen sofort ans Werk . Etwa acht Meter ti >Z
bohrten sie sich in die felsig werdende Erde hinein . Siebzehn
Meter davon entfernt wurde der gekaufte Ölvorrat vergraben
und durch ein ein Zoll dickes Rohr mit dem Bohrloch ver¬
bunden . übrigens befanden sich die Ölvorräte in einem be¬
sonderen Tank , tief in der Erde vergraben . Ein Hebel führte
nach oben , mit dessen Hilfe man den Ölslutz ganz nach Wunsch
regeln konnte . Dieser Hebel aber war das wichtigste . Um
ihn herum baute man eine feste Hütte , in der zwei Betten
standen und vor allem ein Tisch . Saß nun jemand am Tisch ,
um vielleicht zu lesen oder zu esien . so konnte er mit dem Fuß
den Hebel und damit die „ Ölquelle " in Tätigkeit setzen . Es
klappte alles vorzüglich .

Renard hatte inzwischen auch schon seinen „ Feldzug " be¬
gonnen und kapitalkräftigen Leuten dieselben dunklen An¬
deutungen von dem berühmten Professor gemacht wie einsi
seinem Freunde . Man munkelte allerlei , und wo gemunten
wird , ist man natürlich nur umso mehr Ohr . Die Dinge ge¬
diehen so weit , daß die Eeldleute eine geheime Beratung ab¬
hielten und dabei einen vorläufigen Äufsichtsrat für die zu
gründende Aktiengesellschaft wählten . Darauf unternahmen
die Herren gemeinsam einen Ausflug , um die Bohrstelle zu be¬

sichtigen . Thompson schien ihnen in seiner Biederkeit die beste
Gewähr für bas zu sein , was sie nun erlebten . Der Unter «
suchungsausschuß war begeistert . Hoch erfreut kehrte er heim .
Natürlich war einer ba

'
bei , der bas gefunbcnc Öl einem

Chemiker zur Untersuchung einsenben wollte . Man ver¬
spottete ihn — na gut , wenn Sie durchaus wollen . . .

Als die Australier das magische Wort „ Öl " hörten ,
zögerten sie nicht lange , die fünfzigtaufend Aktien zu je einem
Pfund Sterling zu zeichnen . Die Sache ging , so wie sie sich
Renard bis hierher gedacht hatte . Ein bißchen Sorge machte
ihm zwar die tatsächlich abgeschickte Ölprobe — aber was
sollte schließlich schon geschehen? Es war ja Öl , schönes , nicht
einmal billiges Öl . Doch als dann der Bericht des Regierungs -
chcmikers eintraf , wax Renard bestürzt . Es hieß in dem Be¬
richt , daß die Bohrprobe ohne jeden Zweifel Öl enthielt , gutes
Öl sogar , also mit sehr hohem Brennwert und ganz ausge¬
zeichneten Schmiereigenschaften . Leider war es nur etwas —
zu gut ! Es enthielt nämlich kleine Mengen von Vaseline und
Seife ! Wie kamen sic dorthin ?

Renard wußte auf diese Frage keine Antwort . Vielleicht
hatte sich das gekaufte öl in einem Faß befunden , das früher
Schmier | eife enthielt ! Aber das konnte er unmöglich seinen
Aktionären und dem Äufsichtsrat mitteilen . Dennoch ließen
diese Leute sich durch bas Urteil nicht beeinflussen . Um Öl
ging cs und njcht um einen kleinen Chemiker , ber sich viel¬
leicht noch geirrt hatte ! Trotzbem bat man bic Regierung , eine
Expebition zum Eva -See zu entsenben , baniit sie selbst ein
Bohrloch neben ber Vohrstelle Renarbs in ben Boben trieb .

Die Behörden erfüllten bic Bitte ber Spekulanten . Eines
Tages erschien also bic Bobrexpedition unter Führung eines
Sachoerstänbigen , um ihre Arbeit aufzunehmen . Renard be¬
grüßte sie herzlich und bedankte sich für ihr schnelles Kommen ,
Als man aber mit der Bohrung begann , verschwand er .

Selbstverständlich kehrte der Franzose niemals zurück .
Thompson verschwand ebenfalls spurlos . Die Getäuschten zer¬
brachen sich nun den Kopf , woher eigentlich das Öl in der
Renard -Quelle , kam . Detektive untersuchten das umliegende
Gelände , das Lager der beiden Flüchtlinge — das wohl die
Feldbetten nicht aber den Tisch enthielt , jedoch , nicht die ge¬
ringsten Anhaltspunkte für die Lösung des Rätsels wurden
gefunden . Zehn Tage später zogen neue Beamte aus . um das ,
Geheimnis zu entschleiern . Aber auch sie entdeckten in der
Renard -Quelle öl und nebenan — Salzwasser .

Nur ein Beamter stöberte in der Hütte herum , setzte sich
müde auf ein Feldbett , stich ganz unauffällig mit feinem1
kräftigen Absatz . gegen den Boden und hörte , wie der einen1
hohlen Klang vHr sich gab . Damit war das

'
Rätsel gelöst .

Phantastik des Nordens .

Gold , Schnee , Bergpanik und Helle Rächte .
Von Hermann Rößler .

Das soll die Grenze zwischen zwei Ländern fein ?, Der
Zug hält ja mitten auf freier Strecke ! Doch .. . . da Jim ),
ein paar Holzhäuser . Fast wie rohe Blockhütten . Und AW

at auf einem Schild „ Riksgränsen “ — die Reichsgrenze
scheu Norwegen und Schweden . >

Paßkontrolle . „ Führen Sie Gold mit sich ? " — Achs
wenn wir nur welches hätten !

’ i
Aber vielleicht finden wir es irgendwo . hier in 9jfo,rfe

schweden . . . zwischen dem Erz , das hier alles beherrscht ,
oder im Fjußsand . t

Vor ein paar Jahren gab es in Schweden ein Gold¬
fieber . Tatsächlich wurde Gold gefunden , aber es war fe
wenig , daß sich die Ausbeute nicht lohnte . Die recht stattlich «
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